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Verschiebung des Reichstagszusammentritts
Der Standpunkt der Reichsregierung

Berlin , 22. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags hat,
wie bereits gemeldet, auf Antrag des Zentrumsabgeordneten
Dr. Bell-  Essen den Zusammentritt der Vollversammlung
vom 24. auf den 31. Januar verschoben; die Tagesordnung
will der Aeltestenrat am 27. Januar festsetzen. Ein national¬
sozialistischer Antrag , die Einberufng dem Reichstagspräsi¬
denten (Göring) anheimzugeben — was nach der bekannten
Sachlage eine Verschiebung um weitere 4 bis 6 Wochen
bedeutet hätte — wurde gegen die Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt.

Staatssekretär Planck  erklärte im Namen der Reichs-
regierung , daß diese es nach wie vor im Interesse der poli¬
tischen Beruhigung des Landes und seiner wirtschaftliche
Gesundung für dringend erforderlich halte, die politische
Lage möglichst bald unzweideutig zu tläreu . Der Haushalt
könne sobald nicht vorgelegt werden. Wenn der Reichstag
noch eine Frist von einer Woche dazu benutzen wolle, die
Mehrheitsverhältnisse im Parlament einwandfrei sestzustel-
len, so vermöge sich die Reichsregierung dem nicht zu wider-
sehen. Sie selbst sei natürlich an derartigen Verhandlungen
nicht interessiert. Auf die Frage Torglers (Komm ), ob
die Regierung in einer längeren Vertagung des Reichstags
eine „Tolerierung " durch das Parlament sehen würde, er¬
widerte der Staatssekretär , auch bei einer Vertagung für
längere Zeit halte die Regierung eine unzw-eidenk ge.
Klärung der politischen Lage für unbedingt erforderlich.*

Die Ueüerraschungen
Die Verhandlungen des Ältestenrats haben also, wie

man erwartet hatte, einige Ueberraschungen gebracht. Die
erste ist darin zu sehen, daß Las Zentrum , das bisher m
seiner Presse erklärt hatte, es werde sich wohl keine Partei
den Nationalsozialisten zuliebe zu einem Berta .qungsantrag
bereitenden , diesen Antrag nun selbst gestellt hat.

Auch die Regierung, die vorher von der veränderten
Auffassung im Zentrum unterrichtet wurde, hielt es wohl für.
zweckmäßig, diesen Stimmungen Rechnung zu tragen , und
verzichtete daher auf seine ursprüngliche Absicht, auch eine
kurzfristige Vertagung des Reichstags als parlamentarische
„Tolerierung " des Kabinetts für sich auszudeuten. Eine Er»
kläruna in diesem Sinn hätte vielleicht die Annahme der

kurzfristigenVertagung verhindert . Denn die Nationalsozi«- '
listen hätten dann vielleicht Kampsbeschlüsse herbeigesührt,^
denen die Regierung zwar nicht grundsätzlich ausge-wlchen
wäre , die sie aber zur Zeit noch gern vermieden sähe. Vom
diesen Gesichtspunkten aus beurteilt, wind man die zunächst
überraschend vorsichtige Haltung der Reichsregierung doch
einigermaßen verstehen.

Die Parteien , die zu der neuen Vertagung des Reichs-
tags beigetragen haben, werden also die von ihnen beschlos¬
sene Frist von anderthalb Wochen zu dem Versuch einer
parlamentarischen Bkehrheiksbildung ausnutzen wollen. Ihrer
bisherigen Einstellung entsprechend werde die nationalsozia¬
listische Fraktion wohl Anspruch auf die Führung eines par¬
lamentarischen Niehrheitskabinetks erheben und dafür ihren
Führer Hitler  vorschlagen. Dann wären wir wieder da
angelaugt , wo wir bereits Ende November vorigen Jabrs
standen: vor der Frage einer parlamentarischen Mehrheits¬
regierung Hitler. Damals ging dieser Vorschlag vom Reichs¬
präsidenten aus, wurde aber von Hitler abgelehnt, da er
nur bereit war , die Führung eines ausgesprochene« Prä¬
sidialkabinetts zu übernehmen.

Umbildung der Regierung?
koaijtions - und Fraktionsverhomdkunaen

Berlin , 22. Jan . Laut VdZ. wird in der nächsten Woche
der Reichstag neben seinen Ausschußarbeiten vor allem eine
Reihe bedeutsamer Der Handlungen „hinter
den Kulissen"  über Erweiterung oder Umge¬
staltung der Relchsregierung  durchführen. Hitler
werde auch in der kommenden Woche noch in Berlin blei¬
ben. Vermutlich werde das Zentrum  Anfang der Woche
mit den Fraktionen der Nationalsozialisten, der Deutsch¬
nationalen;, der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen
Volkspartei Fühlung nehmen. Die Zentrumsfraktion ist be¬
reits für kommenden Donnerstag und Freitag einberufen
worden. Sie rechnet damit, daß in dieser Sitzung sich lang¬
wierige und grundsätzliche Auseinandersetzungen über die
Regierungsgestaltung im Reich ergeben werden. Die Reihe
der Fraktionssitzungen wird übrigens schon am Montag , den
23. Januar , eröffnet durch den Zusammentritt der deutsch¬
nationalen  Reichstagsfraktion . Am Dienstag wird auch

j die Bayerische DEspartei eine Fraküonssitzung veranstalten.
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Inzerspiesel
Der Reichskogsausschußfür Auswärtiges hak seine Be¬

ratungen am Samstag noch nicht zu Ende führen können,
«r wird am Donnerstag wieder zusammentreten. Die Ab¬
stimmung über verschiedene nationalsozialistische Anträge
Über Ostsragen, Danzig usw. wurde zurückgeskellt.

Die deutsche Abordnung zur Abrüstungskonferenz ist am
Samstag abend nach Gens abgereist.

Auf einer Reichsgründungsseier des Stahlhelm in Magde¬
burg wandte sich Reichskanzler a. D. von Popen in seiner Rede
gegen den Vorwurf , er sei ein Knecht der Unternehmer und des
Finanzkapitals . Dazu sage ich, so erklärte Popen wörtlich, ich
gehöre innerlich keiner deutschen Partei an. Mein Herz gehört
einzig und allein meinem Lande. Ich hasse vor allem das inter¬
nationale anonyme Großkapital , das zwischen den Ländern hin-
und hergeschoben wird. Die Konzern- und Trustbildungen sind
ein Krebsschaden für das allgemeine Wohl und reif für eine
grundsätzliche Reform . Ebenso hasse ich die klassenkämpferische
Front des Unternehmertums und der Gewerkschaften. Der neue
Staat wird nur mit dem deutschen Hand- und Kopsarbeiter ge¬
meinsam aufgebaut werden können, keine Zeit ist zu verlieren»
den Zusammenschluß des deutschen Volks zu vollziehen.

Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin hak auf Grund einer Anzeige
gegen den Direktor knöpfte  von der Funkskunde ein Er¬
mittlungsverfahren eingeleitek. Snöpfke wird beschuldigt, während
der letzten fünf Jahre von der Verlagsbuchdruckerei Preuß
Schmiergelder in Höhe von 500 000 Mark erhalten zu haben. Als
Entgelt dafür soll die Verlagsdruckerei von der Funkdienst GmbH.,
zu deren Vorstandsmitgliedern knöpfke gehört, die Druck- und
Papierlieferungsauskräge erhallen haben. Die Funkstunde AG . ist
aufgelöst worden . Es wird nun eine Gemeinnützige Gesellschaft
mit beschränkterHaftung gegründet , deren Leitung das stellv. Vor¬

standsmitglied der Reichsrundfunkgesellschast, Direktor Wagner,
übernehmen wird.

Die OesterreichischeRationalbank hak die befugten Geldwechsel¬
stellen im Interesse des österreichischenFremdenverkehrs ermächtigt,
von Personen , die laut Reisepaß ihren ständigen Wohnsitz im Aus¬
land haben, Geldaclen , die im Ausland unbeschränkt verwertbar
sind, bis zum Wert von 2000 Schilling znr Weitergabe an privak-
Llearings zu übernehmen und abzurechnen.

Der Neunzehner -Ausschuß des Völkerbunds hak endgültig fest-
gestellt, daß die Schlichtungsbemühungen im chinesisch-japanischm
Streit als gescheitert anzusehen seien» da keine der beiden Par¬
teien die Vorschläge des Ausschusses annehme und die japanisch:»
Gegenvorschläge unannehmbar seien. Der Ausschuß werde nun
einen Tatsachenbericht mit Vorschlägen aus Grund des Artikels 15
Absatz 4 für den Völkerbund ausarbetken , zu dem nach der Völker-
bundssahung die Zustimmung der streitenden Parteien nicht er¬
forderlich ist. Die außerordentliche Völkerbundsversammlung wird
möglicherweise Anfang Februar einberufen . Der Völkerbundscat
wird am Dienstag zusammenkreken.

Dm der SWfe
Im Haushaltausschuß des Reichstags wurde am Freitag

di« Durchführung der Ost Hilfe  besprochen. Reichs¬
ernährungsminister v. Braun  erklärte sich bereit, im Aus¬
schuß jede gewünschte Auskunft zu geben, Einzelfälle können
jedoch nur vertraulich behandelt werden. Ueber die Osthilfe
bestehe«ine Fülle von Verordnungen, durch die sich nur ein
Eingeweihter zurechtfinden könne. Auch die Regierung
wünsche eine,größere Uebersichtlichkeit. Ob es jedoch möglich
sein werde. Las ganze Osthilfewerk in einem einzigen Gesetz
zusammenzufassen, lasse sich im Augenblick noch nicht sagen.
Die Pächterentschuldung wird mit größter Beschleunigung
lediglich aus Reichsmitteln durchgesührt. Nach dem Zweck
des Sicherungsverfahrens umfaßt der Sicherungsschutznicht
nur den landwirtschaftlichen Betrieb, sondern das gesamte
sonstig« Vermögen des Betriebsinhabers . Dieser ist ver¬
pflichtet, sein sonstiges Vermögen  für die Zwecke
der Entschuldung zur Befriedigung der Gläubiger zur
Verfügung zu stellen . Beim Reichskommissar und
den Landstellen gibt es insgesamt 820 Köpfe. Von den 800
Köpfen der Industriebau ! entfällt die größere Hälfte auf
die landwirtschaftliche Umschuldung. Die Zahl der Treu¬
händer wird aus mindestens 8—9000 veranschlagt.

In der Ost Hilfe arbeitet also eine gute
feldmarschmäßige Division.  Das ist zweifellos
eine schwere Belastung. Namentlich bei dem Heer der Treu¬
händler stcht die Arbeit nicht in allen Fällen mit der Höhe
der Kosten im richtigen Verhältnis und es sind Bemühungen
im Gange, dies« Kosten abzubauen.

Ministerialdirektor Reichard  stellte fest, daß sich im
Entschuldungsverfahren insgesamt 72 531 Betriebe befin¬
den, von denen 12 470 entschuldet worden sind. Wegen
Entschuldungsunfähigkeit und aus sonstigen Gründen sind
20249 Betriebe ausgeschieden. Der voraussichtlich«
Finanzbedarf  für die noch nicht umgeschuldeten Be¬
triebe ist schwer zu schätzen, er ist aber nach oben begrenzt
mit den 600 Millionen aus der Jndustrieumlage.

Endgültig erledigt durch restlose Auszahlung sind von
den 12 000 umaeickuldeten Fällen 4705 mit einem Betraa

von rund 40 Millionen Mark . Die übrigen rund 8000 sind
von der Industriebau ! insoweit erledigt, als sie zur Aus¬
zahlung angewiesen sind. Es ist jetzt hier eine Beschleunigung
erreicht. An Siedlungsträger  sind bis jetzt 59 nicht
sanierungsfähige Betriebe mit einer Fläche von 23 452 Ha.
übergegangen. Die aus dem Betriebssicherungsfonds bis¬
her aufgewandten Mittel betragen rund 73 Millionen Mark,
von denen 27 Millionen als Vorschüsse gegeben wurden.
Die Verwaltungsausgaben betrugen im Jahr 1930 etwa
755 000 Mark , im Jahr 1931 etwa 1,6 Millionen und 1932
bis Ende Dezember 2,2 Millionen, was insgesamt bisher
einen Betrag von 4,6 Millionen ergibt, aus dem die Kosten
des Reichskommissariats und der Landstellen bestritten
werden. Die Treuhänder werden aus den Betrieben selbst
bezahlt, der größte Teil arbeitet ehrenamtlich. Mr die
Ablösung von Amerika - Anleihen  wollte man
ursprünglich größere Mittel zur Verfügung stellen. Das hat
sich aber auf die Dauer nicht als möglich erwiesen. Tatsäch¬
lich sind in 52 Fällen rund M- Millionen Amerika-Schulden
für SN Millionen Mark erworben worden. Zunächst müssen
die kleinen Betriebe umgeschuldet werden. Bei den Betrie¬
ben, die durch die Unwetterschädendes Jahrs 1932 entschul¬
dungsunfähig geworden sein können, handelt es sich um ge¬
wisse Kreise in Ostpreußen und Oberschlesien, im wesentlichen
um kleine Bauern , für die die nötigen Anordnungen bereits
getroffen sind. Bezüglich der Ernteaufbaukredite 1933 schwe¬
ben noch Verhandlungen mit den Kreditinstituten Esgibt
in der Osthilfe nichts zu verheimlichen und die
Regierung hat ein Interesse, daß völlige Klarheit herrscht.
Allen Beschwerden wird nachgegangen. Die Zahl der bis¬
herigen Beschwerden beträgt aber bei den insgsamt 72 000
Fällen noch nicht 100.

Sie JeuWMrsolWMN in Pole»
London. 22. Jan . Ein Sonderberichterstatter des „Man¬

chester Guardian " schreibt dem Watt aus Bramberg aus¬
führlich über die rücksichtslose Verfolgung, die di« deutsche
Bevölkerung in Polen , insbesondere die evangelischen Leh¬
rer , in Polen ausgesetzt ist: In Posen und im Korridor ist
die Bevölkerung aufs äußerste beunruhigt durch die An¬
griffe, die die polnische Polizei gegen den deutschen Kinder¬
gottesdienst in den weit auseinander liegenden Dörfern
richtet. Dibelunterrichk an Kinder in einer deutschen Sonn-

kagsschuleM in Polen als ein Verbreche«, das mik fofor-
kiger Schließung der Schule bestraft wird. Wenn ich nicht
selbst Verhandlungen am Berufungsgericht in Bromberg
angswöhnt hätte, wo derartige Fälle jede Woche behandelt
werden, so hätte ich es nicht für möglich gehalten, daß solche
Verhältnisse westlich der Weichsel bestehen. Die blindwütige.
Verfolgung der deutschen Lehrer und Schüler in diesem
Teil Bolens tnattet oller Beschreibung. Me Kinder dvrbm

nicht in der Religion ihrer Eltern erzogen werden, »nd sie
werden für die evangelische Kirche verloren sein. Den pol¬
nischen Beamten macht dieses Wüten ober Freude , i« den»
so recht der polnische Fanatismus zum Ausdruck kommt, der
jede andere nationale Kultur zu vernichten strebt. ,

Litauen beschwert sich
kowno , 22. Jan . Das Regierungsblatt „Liektwos Ai-

das " legt „Verwahrung " ein gegen die „MemelPropa¬
ganda*  in Deutschland. Die Memelpropagonda werde
von der deutschen Regierung begünstigt und müsse i« Li¬
tauen „größte Verwunderung und Beunruhigung hervor--
rufen". Wie könne die deutsche Regierung diese systematisch
organisierte Werbetätigkeit gegen einen Nachbarstaat dul-^
den, mit dem normale Beziehungen bestünden und derls
feinen Vertragspftichten gegenüber Deutschland loyal Nach¬
komme? Der deutsche Nationalismus scheine daraus aus¬
zugehen, Litauen zu überrennen , um sich für seine Ex¬
pansion den WegnachdemBaltikum  sreizumachen. —

Dafür , daß die „Memelpropaganda " „amtlich" organi¬
siert sei, wird man in Litauen wohl keinen Beweis beizu¬
bringen in der Lage sein. Es bedurfte wirklich keines „ärm¬
lichen" Anstoßes dazu, daß das deutsche Volk aus Anlaß der
zehnten Wiederkehr des Tages des Einsalls der Litauer des
Memelgebiets besonders herzlich gedacht. Tut Litauen da»
gleiche nicht jedes Jahr in bezug auf Wilna ? Litauen sollte
über das , was es selbst pflegt, bei andern nicht „verwundert
und beunruhigt " sein.

AngeWMe WirWfvkosemy
Berlin , 22. Jan . (Halbamtlich.) Die gemeinsame Erklä¬

rung Hoovers und Roosevelts über di« Bereitschaft zur «cks»
bcÄdigen Aufnahme der Schulden- und Wirkschaftsverha»^ »
lungen mit England wird überall als eine entscheidest
Wendung in der europäisch-amerikanischenPolitik betrachtet.
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Wir Amerika bedeutet sie die lange erwartete Klärung der
Absichten des neuen Präsidenten , und zwar im Sinn einer
Uebernahme der Grundsätze, die Hoooer in der Schulden«
frage entwickelt hat . Für die europäischen Schuldner , vor
allem für Frankreich, das sich seit Dezember ost genug um
Verhandlungen mit Amerika bemüht hat, enthält sie die
deutliche Belehrung , daß die Bereinigten Staaten nicht ge¬
willt sind, sich durch einseitige Zahlungseinstellungen vor
vollendete Tatsachen stellen zu lassen: Amerika verhandelt
vorläufig nur mit England und den übrigen Ländern , die
ihren Verpflichtungen nachgekommen sind, über eine Neu¬
regelung. die nach Lage der Umstünde nur in einer durch
«ehr oder weniger große wirtschaftliche Zugeständnisse zu
erkaufenden Herabsetzung der Kriegsschulden bestehen kann.
Ob gegebenenfalls mit einer Streichung gerechnet werden
kann, ist dabei die wichtigste, aber bewußt offen gelassene
Frage.

Andererseits sind die offenen Fragen , aus die erst noch
die Sachverständigen der Weltwirtschaft resignierr hin¬
gewiesen haben, überraschend schnell geklärt worden. Amerika
erkennt die Wechselwirkung zwischen Schulden- und Wirt-
schaslsfragen an . Es ist sogar bereit, sie gleichzeitig zu be¬
handeln. Es wird, was England betrifft, auf wirtschaftlichem
Gebiet über die Goldwährung und über die Einfuhrzölle
verhandeln , wobei es den von der Psundentwertung aus¬
gehenden Preisdruck zu beseitigen und seine Ausfuhr nach
England zu beleben bestrebt sein wird. Die Wichtigkeit dieser
Gegenstände läßt die schon heute in englischen Blättern ge¬
äußerte Annahme begründet erscheinen, daß die kommenden
VerlMndlungen mit Amerika die Gleichheit für die nächsten
Monat geplante Weltwirtschaftskonferenz in ihrer Bedeu¬
tung beeinträchtigen werden. Das wäre aber t>-otz gewisser
Lieblingspläne Macdonalds dann kaum Verlust, wenn da¬
mit die Aufgabe dieser Konferenz , so wesentlich ge¬
fördert würde, daß sie in der Hauptsache nur noch eine
rechstrierende Tätigkeit Härte. Es klingt deshalb durchaus
wahrscheinlich,, wenn Macdonald schon setzt die Absicht zu¬
geschrieben wird, die Verhandlungen mit Amerika persönlich
zu führen.

werKomMfleilMdeulReichsgericht
Leipzig, 22. Jan . Unter der Anklage der Vorbereitung

z»m Hochverrat hatten sich der 40jährige Kraftfahrer Georg
Siegwarth  und der 25jährige Arbeiter Christian Z i m-
m4rmann,  beide aus Ulm,  vor dem 5. Strafsenat des
Reichsgerichts zu verantworten . Beide Angeschuldigte sind
langjährige Funktionäre der KommunistischenPartei . Sieg¬
warth ist technischer Leiter der kommunistischen Ortsgruppe
in Ulm und dort auch Stadtrat . — Der Hauptbelastungs-
zeuge in diesem Prozeß , der Obergefreite Svruif,  war
vom Nachrichtenzug der 5. Fahrabkeiluna im Sommer 1931
zur weiteren Ausbildung zu einem Schmiedemeister in Ulm
abko-mmandiert worden. Dort lernte er den Angeklagten
Zfmmermann kennen, der sich jedoch erst ein halbes Jahr
später als kommunistischer Funktionär zu erkennen gab Im
Februar 1932, so bekundete der Zeuge, habe er Zimmer-
mann erzählt, daß der Oberfahrer Härter wegen tätlichen
Angriffs auf einen Vorgesetzten und Gehorsamsverweigerung
im Arrest sitze und demnächst wegen dieser Vergehen ab-
geurteilt werde, worauf ihm Zimmermann einen kommu¬
nistischen Verteidiger für seinen Kameraden angeboten habe.
Nachdem er seinen Vorgesetzten Meldung erstattet habe, sei
er dann zum Schein auf das Angebot eingegangen und habe
sich mit den beiden Angeklagten und einem Vertrauensmann
der kommunistischenBezirksleitung aus Stuttgart  ge¬
troffen. Der Obergefreite schilderte dann weiter , wie er auf
Ersuchen Zimmermanns mit diesem ins Arrestlokal gegangen
ici, wo ihnen Härter die für den Verteidiger erforderliche
Vollmacht auf einer Zigarettenschachtelausgestellt habe. Nach
der Rückkehr soll dann insbesondere Siegwarth versucht
haben, den Spruif gegen seine Vorgesetzten
aufzuhetzen.  Auch sollen beide Angeklagten jede Ge¬
legenheit rvahrgenommen haben, den Oberaefreiten über
Einzelheiten aus dem militärischen Nach¬
richtendienst auszuforschen.  Endlich soll man
versucht haben, ihn zum Photographieren von
technischen Einrichtungen seines Truppen¬
teils und zum Diebstahl einer Chiffrier-
mcschine .zu verleiten . Beide Angeklagten wurden dar¬
ausbin am 19. März 1932 verhaftet.

Das Reick>sgericht verurteilte wegen Vorbereitung zum
Hocl)!verrat Siegwarth  zu 2 Jahren 3 Monaten Gefäng¬
nis . Zimmermann  zu 2 Jahren Gefängnis . Den An«
geklaoien wurde die Ueberzeuonngstäterschgft .« gebilligt
und die Untersuchungshaft in Höhe von 10 bzw. 914 Mo¬
naten auf die Strafe angerechnet. Auf Grund der Beweis¬
aufnahme N der Senat zu der Ueber,zeugung gelangt , daß
sich die Angeklagten einer Zersetzung der Reichswehr schuldig
gemacht hüben. Soweit die beiden Kommunisten auch noch
wegen versuchten Landesverrats angeklagt waren , erfolgte
Einstellung des Verfahrens auf Grund des Amnekieyesetzes.
da die Angeklagten aus politischen Motiven gehandelt haben.

Hin MNAMis
Genf, 22. Jan . In den Vermittlungsbemühmgen des

Völkerbunds im chinesisch-japanischen Streit ist eine neue
Verschärfung der Lage zu verzeichnen durch eine von der
chinesischen Vertretung veröffentlichteErklärung , in der da¬
gegen Einspruch erhoben wird, daß der Neunzehnerausschuß
zu den chinesischen Vorschlägen hinsichtlich des vorgeschlage¬
nen Ermittelungsverfahrens , das bereits im Dezember ein¬
gebracht worden sei, überhaupt noch nicht Stellung genom¬
men habe, dagegen über japanische Vorschläge verhandele.
Die chinesische Vertretung hat daraufhin ihre eigenen Vor¬
schläge der Oeffenllichkeit übergeben. Sie besteht darauf , daß
der Völkerbund sich gegen die Anerkennung des Mandschurei-
staals ausspricht; China werde in dieser Forderung auf kei¬
nen Fall nachgeben. Auch in den anderen Punkten der
Entschließung des Neunzehnerausschusses vom Dezember
nimmt China eine Haltung ein, die derjenigen Japans ent¬
gegengesetzt ist. Die Aussichten einer Lösung der Schwierig¬
keiten werden immer geringer.

Reue Rachrichte«
Verbot kommunistischer Kundgebungen
Berlin , 22. Jan . Polizeipräsident Dr. M s l che r hat mit

Rücksicht aus die aufreizende Schreibweise der kommunisti¬
schen Presse für den heutigen Sonntag alle kommunistischen

Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel in fol¬
genden Bezirken verboten : Mitte , Prenzlauer Berg , Kreuz¬
berg. Tiergarten , Charlottenburg , Wilmersdorf , Schöneberg,
Neukölln, Treptow nördlich des Kanals , Pankow , Fried¬
richshain, Wedding und Weißensee. Der Bülow-Platz liegt
im Bezirk Berlin -Mitte . — Am Sonntag findet in Berlin
ein nationalsozialistischerAufmarsch, besonders am Bülow-
Platz, statt. Bei der geplanten kommunistischen Gegenkund¬
gebung waren daher Zusammenstöße zu befürchten.
Der Bundesvorstand des ADGB . beim Reichspräsidenten

Berlin , 22. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing
gestern Vertreter des Bundesvorstands des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbunds und des Allgemeinen Freien
Angestelltenbunds zur Entgegennahme eines Berichts über
die Notlage in der Arbeiterschaft Deutschlands und gleich,
zeitig von Vorschlägen auf wirtschaftlichem, handelspoliti¬
schem und sozialem Gebiet.

gart überbrachte ein Glückwunschschreiben des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart nnd ein Geldgeschenk von 200 .A.

Werbung für die Fremdenlegion.  Ein 40jähriger,
angeblich ungarischer Staatsangehöriger , dessen Personalien noch
nicht feststehen, wurde laut Remstalbote, wegen Verdachts der
Werbung für die französische Fremdenlegion hier festgcnommen
nnd dem Landeskriminalpolizeiamt Stuttgart zugeführt.

Heilbronn, 22. Jan . Rascher Tod.  In demselben Amts¬
zimmer, in dem vor Ist . Jahren Landgerichtsdirektor v. March-
taler einem Schlaganfall erlegen war , ist am Freitag sein Amts¬
nachfolger Landgerichtsdirektor Bunz,  früher in Stuttgart und
Roltweil, von einem tödlichen Schlaganfall betroffen worden.
Er stand im Alter von 56 Jahren.

Gmünd, 22. Jan . Ein Auto von der Lokomotive
erfaßt .. Bei dem unbewachten Bahnübergang in der Lorcher-
siraße wurde ein Personenkraftwagen aus dem Oberarm Nur-
ringen  von dem von Göppingen kommenden Psrsonenzng er-
faßt nnd zur Seite geschoben. Der Kraftwagen wurde stark be¬
schädigt: Personen kamen nicht zu Schaden.

Konferenzregelung der Schuldenfrage
Washington, 22. Jan . lieber die Besprechung Hoovcrs

mit Roosevelt wird eine amtliche Mitteilung bekanntgegeben:
Die beiden Präsidenten haben sich geeinigt, daß die neue
Regierung (Roose-oelts) mit denjenigen Staaten , die ihre
Schuldenrate im Dezember an Amerika bezahlt hoben, auf
einer Konferenz in Washington über die Regelung der
Kriegsschuldenfrage, zu verhandeln.

Roosevelt steht nach weiteren Berichten auf dem Stand¬
punkt, Amerika könne in der Schulden- und Welt.virtschafts-
frage nicht einseitig Opfer bringen. England müsse Amerika
einen Ausgleich durch Handelsnergünstigungcn und Wieder¬
aufnahme der Goldwährung bieten.

In der Besprechung soll auch die Lage in Ostasien
behandelt worden sein, doch sah man mit Rücksicht auf die
Genfer Verhandlungen davon ab, eine öffentliche Mit¬
teilung darüber zu machen.

Dom bayer. Allgäu, 22. Jan . Starke Sch nee falle.  Im
ganzen Allgäu schneit es seit Mittwoch ununterbrochen. Im Tab
sind Neuschneehöhen von 50—60 Zentimeter zu verzeichnen, in
den Bergen solche von 100—150 Zentimeter. Auf allen Straßen
wurden die Bahnschlitten eingesetzt. Der Autoverkehr ist stark ge¬hemmt.

Uns Stadt und Land
Nagold , den 23. Januar 1933.

Es gibt nur ein einziges Anglück, ein langweili¬
ges Leben . Roseristock.

Amtliche Sienslnachrichlen
Aufstand in Französisch-Seneoal

Paris , 22. Jan . Im Innern Senegals , nahe der Grenze
von Mauretanien , ist es zur Erhebung eines Eingeborenen-
stammes gekommen. Nördlich des Senegalslusses kam es zu
einem Kampf mit dem Militär : die Aufständischen wurden
in die Flucht peschlagen. Aus ihrem Rückzug zerstörten sie
'die Telegraphenlinien zwischen Aleg und Mudseria.

Ein Manifest de Valeras
Dublin . 22. Jan . De Valera veröffentlichte ein Manifest,

in dem es u. a. heißt: Wir beabsichtigten 1. den Senat
in seiner jetzigen Farm abzuschaffen,  oder , falls die
Beibehaltung einer zweiten Kammer beschlossen wird — die
Zahl der Mitglieder dieser Kammer beträchtlich zu ver¬
ringern -, 2. die Zahl der Landtagsabgeordne¬
ten zu verringern,  jedoch wird diese Einschränkung
erst nach den nächsten allgemeinen Wahlen erfolgen. Wir
wollen 3. in der nächsten Session ein Gesetz durchbringen,
um die Eisenbahn vor dem Zusammenbruch zu bewahren
und um eine Kontrolle des Transportwesens auf den Eisen¬
bahnen und den Landstraßen zu erhalten

Württemberg
Stuttgart , 22. Jan . A r b e l t s m a r kt l a g e im A r b e >l s-

amtsbezirk Stuttgart.  Am 14. Januar 1933 standen
m der Arbeitslosenunterstützung  6044 (31. Dez.
5636), in der K r i s e n u n t e r st ü tzu n g 10340 (9799). Haupt-
vnterstützungsempfünger, zusammen 16 384 Personen (13 015
Männer und 3369 Frauen ). Auf Groß -Stuttgart entfallen 12 010
Hauptunterstützungsempfänger. Stellesuchende  waren es
am 14. Januar 48 059 (46 092). Nach Beendigung der Wech-
nachtsaufträge waren verschiedene Industrien veranlaßt , Kün¬
digungen oorzunehmen. Im allgemeinen läßt sich aber eine leichte
Belebung des Arbeitsmarktes feststellen.

Am 14. Januar waren bei 43 Maßnahmen des Freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes  1705 Personen, bei 31 Maßnah¬
men der Notstandsarbeiten 824 Personen beschäftigt.

Geburtstag . Der Vater des schwäbischenStivolkes, Bundes¬
vater Paul Dinkelacker,  Führer des»deutschen Skivorb.rnds,
feiert heute den 60. Geburtstag.

Große Kälte. Nach kurzen, wenig ergiebigen Schneefällen, ist
bei scharfer Ostluft erhebliche Kälte eingetretcn. Sie schwankte
in Württemberg am Samstag zwischen minus 2 und minus
9 Grad und stieg am Sonntag um weitere 2—3 Grad.

Geheimer Regiecungsrak wegen Betrugs verhaftet. Der (ge¬
heime Regierungsrat Scholte - Douglas  wurde ani Sams¬
tag in einem Berliner Hotel auf Grund eines von der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart  erlassenen Steckbriefs verhaftet und
iw das Untersuchungsgefänanis Moabit eingeliefert. Douglas
wird beschuldigt, größere Betrügereien begangen zu haben.

Waiblingen, 22. Jan . 9 0. Geburtstag.  Am Donnersrag
beging der Altvetera» Karl Stegmaier  seinen 90. Geburts¬
tag . Bürgermeister Wendel  überbrachte dem Jubilar die Glück¬
wünsche der Stadt und überreichte ihm eine Ehrengabe der Jn-
validenstiftung 1866. Außerdem übergab er ein Glückwunsch¬
schreiben des Generals v. Maur  und eine Ehrengabe des
Württ . Krieaerbunds . . Der Vorstand des Letriebscmits Stutt-

Ernannk : Die Obersekretäre Koch bei der Verwaltung der
Universität und Starz  bei der Kasse der Landwirtschaftlichen
Hochschule zu Rechnungsräten der Bes.Gr. 7b ernannt.

Verliehen: Den Obersekretären Herrmann  bei der Verwal¬
tung der Landw . Hochschule und Jung  bei der Verwaltung der
Technischen Hochschule die Amtsbezeichnung „Rechnungsrat".

Verfehl: Kassenobcrinspektor Scheitenberger  in Ulm
(Bahnhof) als Reichsbahnoberinspektor nach Stuttgart (Rsichs-
dahndirektion), Güterinspektor N a st in Nürtingen nach Baihingen

^ (Filder), der technische Reichsbahninspektor Fischer  in Stutt-> gart (Bahnmeisterei 2) nach Oberndorf als Vorsteher der Bahn¬
meisterei und Reichsbahnobersekretär Bock in Laupheim Stadt

! nach Ulm (Reichsbahn-Verkehrsamt).
! Diensterledigung,
j Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangel . Volks-
! schule in folgenden Gemeinden haben sich bis zum 1l . Februar
j beim Ev . Oberschulrat zu melden : M a r scha I ke nz i m m e r n
i OA. Sulz , Dienstwohnung : Neuneck  OA . Freudenstadt , Dienst-
! wohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des Organistendienstes.

j Wochenrückschau
! Die vergangene Woche hat , wenn auch wenig , doch immer-
j hin den sehnlichst erwünschten Schnee gebracht und soll dabei
I nicht nur der Schileute gedacht sein, denn die Natur bedarf
! dringend des schützendenweißen Teppichs, der so lange auf sich
! warten ließ und sich bedeutend ergiebiger zeigen muß, als bis-
j her — auch die Kälte hat nunmehr Einzug gehalten und er-
! möglichst vorläufig auf künstlichen Bahnen , dem herrlichen Eis-
, sport zu huldigen , dazu man am gestrigen schönen Sonntag bei
j den Klängen der fleißigen Stadtkapelle  Gelegenheit hatte:
, auch hier sei nochmals auf das Verbot der Stadtverwaltung und

unsere wiederholten Warnungen,  Jugendliche von dem V e-
treten von Flußläufen und Seen  abzuhalten , bevor
die Eisdecken nicht Garantien ihrer Haltbarkeit bieten , aufmerk¬
sam gemacht. - Anläßlich der Reichsgründung  vor 62
Fahren waren am Mittwoch die Dienstgebäude beflaggt : möchte
dieses sechs Jahrzehnt alte schöne Beispiel Schule machen und
uns wieder zu einer Reichseinheit und -Einigkeit verhelfen,
das wäre Grund in Haus und Hütte in deutschen Landen nicht
nur an Dienstgebäuden , die Fahnen zu hissen. — Die Vereins¬
tätigkeit war eine rege, ist doch die Zeit der Jahreshaupt¬
versammlungen  gekommen . Solche hielten ab die Be¬
zirk s b a u m w a r t e , der Polizei - und Schutzhunde-
Ver ein . Der Turnverein  Nagold hielt einen Werbe -
abend für Frauenturnen  ab . — Zur Monatsversamm-
lung fanden sich die Mitglieder des Sportvereins  zusam¬
men und absolvierten gestern ihr fälliges Spiel gegen Calw 1.

Der Homöopathische Verein  lud zu einem Vortrag
über Erdstrahlen — ein weiterer Vortrag über „Volkskirche
oder Sekte " fand im Ev. Volksbund  statt . - Als Finals
der letztjährigeist Bezirksgewerbeausstellung trafen sich Gewerbe¬treibende und Handwerker beim Famiiienabend des Gewer¬
be  v e r e i n s. Neben den üblichen Singstunden entfaltet
der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz „hinter
den Kulissen" eine äußerst rege Tätigkeit bei den Proben zur
„F ö r st e r chr i st e l", die im Februar glanzvoll aufgeführt wer¬
den soll. Im Tonfilmtheater  war der ausgezeichnete
Film „Douaumont " in vier außerordentlich gut besuchten Vor¬
führungen zu sehen, ferner lief zum Wochenende ein studentisches
Lustspiel „O alte Burschenherrlichkeit " . «

Mit Roß und Wagen
Am Samstag nachmittag gegen 2 Ahr kam ein Einspnnncr-

Bierfuhrwerk in der Bahnhofstraße vom Gasthaus zum Bären
bis zum Waldhorn in Galopp . Der beladene Wagen wurde hin
und hergeschleudert und kam am Waldhorn an den Randstein

Das Auto aus dem Ladentisch.
In Solothurn in der Schweiz raste ein
Kraftwagen , dessen Bremsen versagt har¬
ten , durch die Schaufenster eines Zigar¬
renladens und blieb auf dem Ladentisch
stehen. Glücklicherweise wurde niemand

verletzt.
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und siel um. Die Deichsel war abgebrochen. Ein Kutscher weiß
nch zu helfen . Der Wagen wird abgeladen und aufgestellt . Ein
größerer Schaden ist nicht entstanden.

Dolkskirche oder Sekte
Es wird uns geschrieben:
lieber dieses sehr zeitgemäße Thema sprach gestern abend

vor zahlreichen Zuhörern Pfarrer Weber  von der Geschäfts¬
stelle des Ev . Volksbundes in Stuttgart Vorangegangen war
mittags eine B c z i r ks v e r s a m m l u n g der ' Helfer und
Helferinnen , welche in der Volksbundsarbeit stehen. Sie war
ein lebendiger Beweis dafür , daß trotz aller Not noch warmes
christliches Leben und Verantwortungsbewußtsein in unseren
kirchlichen Gemeinden pulsiert . Im Sperrfeuer der Kritik , so
führte Pfarrer Weber aus , wird unserer Kirche oft ihr Lebens¬
recht bestritten . Nachdem unsere Landeskirche 400 Jahre lang
ihren Dienst getan hat , könnte sie am Ende als untaugliches
Werkzeug von der Hand des Meisters verworfen sein. Ist sie
am Ende gar eine Verkennung dessen, was Christus gewollt hat?
Ist die Kirche ein unchristlicher Mischmasch, ein Babel ? Die
Lettenleute sagen das im Ernst und ihre Losung heißt : Her¬
aus aus der Masse! Was sagt aber Jesus , was sagt die Bibel
dazu ? Schon im A. T. erscheint die Heilsgeschichte stets nur als
Geschichte eines Volkes mit Gott , trotz aller trüben Schatten,
die auch die Kirche des Judenvoltes anklebten , die die Prophe¬
ten so schonungslos kritisierten , fällt es doch keinem der Eottes-
männer ein , sich von seinem Volk und dessen Gottesdienst zu
rrennen . Sie sind keine frommen Einzelgänger  mit beson¬
derem Jüngerkreis , sondern sie ringen um die Erneuerung ihres
Volkes. Keine zerstörende Kritik , sondern Aufbau ! Auch Jesus
ist in eine Volkskirche hineingeboren und ihr , der Synagoge,
zeitlebens treu geblieben , trotz ihrer Schwächen. Er löste den
Zusammenhang mit ihr nicht, sondern arbeitete an ihr . Diese
Männer wußten noch was Kirche ist. Heute meinen viele, Kirche
>ci so eine Art Verein , aus dem man austreten kann, wenn
einem etwas nicht mehr paßt . Wie lieblos wird die Arbeit un¬
serer Kirche und ihrer Diener oft behandelt . Auch die Apostel,
auch Martin Luther trennten sich nur gezwungener Weise von
chrer Kirche. Noch 1020 wollte Luther an der römischen Kirche
sesthalten , wie sein Brief an Papst Leo X. beweist. Verkümmerter
Lettengeist sieht das in seiner Engherzigkeit u. Erstarrung nicht ein.
Da heißt es : Wir allein  sind die wahre Kirche, die reine
Gemeinde der Heiligen . Wir denken wahrlich nicht gering von
einer solchen, aber sie ist hier , in dieser Weltzeit nicht möglich.
Eng verwurzelt ist nach Matth . l3 . Gutes und Böses . Die Schei¬
dung ist nicht unsere Sache, ja sie ist uns direkt verboten . Da
wir nur sehen, was vor Augen ist. hat sie Gott selbst sich Vorbe¬
halten . In den Briefen der Apostel trifft inan nirgends Gemein¬
den aus lauter Heiligen (Beispiel : Korinth .) ' Gottes Neu-
chöpfung sollen wir erwarten , nicht in glaubensloser Ungeduld

vorwegnehmen . Wir wollen uns an der „Knechtsgestalt " der
Kirche nicht stoßen. Die Welt ist ja nicht bloß außer uns , son¬
dern eine Wirklichkeit in uns , der wir nicht entrinnen . Die Zwie¬
spältigkeit unseres Menichseins wird nirgends deutlicher als in
der Geschichte der Sekten . Es wäre leicht, hier den Finger auf
ganz dunkle Punkte zu legen. Es gibt keine „Arche", keine „reine
Brautgemcinde ", kein Fertigsein , keine „Versiegelung ". Wer da
steht, mag wohl Zusehen . . . täglich gilt es , das Heil zu schas¬
sen mit Furcht und Zittern ". Kein Papst , kein Apostel, kein
Pfarrer , nicht Vater und Mutter können mir Gewißheit des
Heils verschaffen - es muß erbeten , geschenkt sein. Das ist
evangelisch und biblisch gedacht. Christus lassen wir uns nicht
aus dem Zentrum rücken, durch irgend eine mehr nebensächliche Fra¬
ge. (Z. B. Sabbath ). Bei der geistlosen Buchstabengläubigkeit
und Rechthaberei der Sekten kommt Christus zu kurz. Die Bibel
ist kein Steinbruch , aus dem man wahllos die Brocken heraus¬
holt und damit die Löcher seines Denkgebüudes verstopft . >
Zetten und auch die Volkskirche brauchen immer wieder den ver¬
gebenden Christus . Er und sein Wort , nicht wir sollen Recht
behalten . Am Evangelium lebt und stirbt unser Volk. Zurück
zum Evangelium ! Zurück auch zu unserer lieben evangelischen
Landeskirche, deren Vergangenheit und Gegenwart des Ver¬
trauens wert ist. In Amerika treiben über 200 verschiedene Kir¬
chen und Sekten Seelenjägerei am Volk. 30 Millionen stehen in
keinerlei Beziehung mehr zum Evangelium . Unsere Kirche ist
immerhin ein starkes Land und gewährleistet auch Abwehr der
Angriffe christentumsfeindlicher Mächte, religiöse Jugendunter¬
weisung ujw . Die Zersplitterung der Sekten hilft aber mit , die
Mauern vollends niederreißen , die uns von der Flut der Gottlosig¬
keit schützen. Wir sind wahrlich nicht bloß für unser persönliches
Seelenheil verantwortlich . Gott ruft uns alle an den Bau seines
Reichs.

Frauenvorlrag
Wie aus dem Inserat in heutiger Ausgabe ersichtlich ist,

Et Frau Anni Ruisinger,  Stuttgart morgen Dienstag
abend im Gasth . zum „Bären"  einen Vortrag.

Mindersbach , 21. Jan . 40 Dien st fahre.  Mit Ein¬
tritt des Jahres >933 sind 40 Jahre verflossen, daß Ehr.
Klenk  als Mesner im Dienste der hiesigen evang . Kirchen-
gemeinds steht. Ec wird einer der wenigen des Bezirks mit
solch langer Dienuzeit sein.

Sulz , 2l . Jan Bachkorrektion.  Gestern wurden
neben den Holzhauerarbeiten in den hiesigen Gemeindewaldun-
aen auch die Grab arbeiten  für die Bachkorrektion vergeben.
t§s sind rund 2000 cbm Boden auszuheben . Die Arbeit wurde
in 4 Lose aufgeteilt . Der Abbruch der Scheuer von Fr . Rühm
toll alsbald begonnen werden , da sie der neuen Führung des Bach-
vettS bindernd im Wege steht. Einige Notstandsarbeiter sind
schon seit Wochen mit Steinschlagen für die Bachkorrektion
neschäftigt. Der Neubau der ganz unzulänglichen Brücken und
weitere Gravarbeiten sollen im Frühjahr folgen . Die Ver¬
rammlung , bei der diese Arbeiten vergeben wurden , war außer¬
ordentlich zahlreich besucht, em Zeichen für die Arbeitswilligkeit
und das Interesse der hiesigen Bürger.

Herrenberger Allerlei
Drei Veranstaltungen waren in - er verflossenen Woche: die

letzte der Weihnachtsfeiern hielt die kath. Kirchengemeinde ab.
Im Hasensaal waren wohl alle Mitglieder der Filialgemeinden
anwesend, auch viele Gäste waren erschienen. Pfarrer Gärtner-
Altingen begrüßte die Gäste, dann folgte ein sehr reichhaltiges
Programm , Gedichte, Musikstücke, Gesänge, lebende Bilder . Im
Mittelpunkt aber standen Lichtbilder , die die Weihnachtsgeschichte
in der Auffaisung der verschiedenstenMeister Wiedergaben. Eine
kleine Aufführung : „das sündhafte Mädchen" wurde von den
Lpielern meisterlich dargestellt. Am Donnerstag abend war im
Hausfrauenverein ein Vortrag von Fräulein A i che l e-Beuren
über die Eraebnisse der modernen Seelenlehre in der Anwen¬
dung auf schwererziehbare Kinder . Frl . Marti Hönes  sang
einige Lieder , von Fr . Gretl Heinning  begleitet . Frau Ver¬
messungsrat Burk Hardt  eröfsnete und schloß den Abend. Der
Besuch war sehr gut . Am Samstag abend hielt das Jugendamt
Herrenberg , einen Film - und Lichtbildervortrag über die „Schü-
lererholuu 'gsfürsorge ". Landrat Dr . Battenberg  hielt einen
ganz ausgezeichneten Vortrag über das Wesen, die Ziele und die
Organisation der Württ . Kinderhilfe Eßlingen . Im Anschluß
daran wurde dann der Film gezeigt „Kindernot -Kinderhilfe ".
Ganz besonders aber überraschten Lichtbilder vom Kindererho-
luugsheim Zinnowitz , die unsere Herrenberger Kinder beim fröh¬
lichen Treiben zeigten . Da ging ein Ah und Oh durch die Rei¬
hen der zahlreich' anwesenden Kinder . Auch die Erwachsenen
freuten sich herzlich. — Die Hüpfenpflanzerversammlung des
Bezirks Herrenberg in der Post war sehr gut besucht: ringt doch
gerade in heutiger Zeit besonders der Hopfenpflanzer sehr !

schwer: Martin Haag -Unterjettingen eröffnete die Versamm¬
lung Der Bevollmächigte der deutschen Hopfenverkehrsgesellschaft,
Grübe,  erstartete Bericht über die Arbeit des verflossenen
Jahres und über die Pläne und Ziele fürs kommende Jahr . Im
Anschluß daran sprach Herr Arker  vom Institut für Pflanzen¬
schutz in Hohenheim über die neuesten Erfahrungen bei der
Schädlingsbekämpfung im Hopfenbau . — Beim Preis -, Schön-
und Richtigschreiben in Kurzschrift, veranstaltet vom Reichsbahn¬
kurzschriftverein im Direktionsbezirk Stuttgart errangen in schärf¬
ster Konkurrenz einen 1. Preis : Ludwig Günther,  O .-Sekr.
Joseph Beck , O.-Sekr . Anton Kaupp,  Jakob Breitmaier
und Jonathan Häberle.  Die Generalversammlung des Män¬
nerturnvereins brachte die üblichen Berichte, einen außerordent¬
lich interessanten Bericht des Oberturnwarts Rudolf Vater.
Dann wurde die Ehrung der Mitglieder vorgenommen , die 20
Jahre ohne Unterbrechung dem Verein angehört haben . Es sind
dies : Karl Niethammer,  Paul Niethammer , Fritz
Dengler,  Glaser , Fritz Wied maier,  Schreiner und Emil
Bühl er,  Metzger . Die Wahlen wurden mit Rücksicht auf die
große Arbeit , die der MTV . auf das große Turnfest in Stutt¬
gart zu leisten hat , auf ein Jahr zurückgestellt, lediglich der
Schriftführer Rapp  wurde auf seinen Wunsch von seinem Amte
entbunden und an seiner Stelle Kaufmann Adolf Eßlinger
gewählt . Eine andere , immerhin recht bedeutungsvolle Entschei¬
dung, die der Ausschuß getroffen hat , wurde von der Versamm¬
lung bestätigt : Männerturnverein und Sportverein trennen sich
gütlich, nicht ohne Bedauern wurde dies zur Kenntnis genom¬
men. Diese Trennung dürfte aber doch dem Verein Sorgen be¬
reiten . Die Generalversammlung beschloß weiterhin , sich um das
Gamurnfest im Jahre 1034 bewerben . Die Porarbeiten für
das große Turnfest in Stuttgart werden mit Eifer ausgenom¬
men. - Sticht weniger als sechs Spiele wurden am letz¬
ten Sonntag auf dem Sportplatz auf dem Alten Raine aus¬
getragen : vier davon waren für die Herrenberger Siege , eines
davon war ein Unentschieden, nur eines eine Niederlage . Es
spielten : TV . Möhringen l . — FV . Herrenberg 2 :0 : TV . Möh¬
ringen 2. — FV . Herrenberg 2. 0 :2 : TV . Maichingen 1. - Her¬
renberg 3. 0 :0 : TV . Maichingen FV . Herrenberg Jgd . l :3,
FV . Rohrau FV . Herrenberg A. H. 2 :0 : TV .Kayh i . Schü¬
lermannschaft F . V. Herrenberg 2. Schülern :. l :2. — Der
wöchentliche Schweinemarkt war sehr gut beschickt, bezahlt wurden
für Mtlchschweine 22—30 RMk . (das Paar ) , Läuferschweine 02
bis 60 Mk. das Paar.

Horb, 22. Jan . Eisenbahnräuber fest genommen.
Schon längere Zeit wurde die Wahrnehmung gemacht, daß auf
der Strecke Horb—Eutingen Güterwagen erbrachen wurden. Die
seitens der Bahnpolizei aufgenommene Fahndung nach den Tä¬
tern führte schon bald auf eine Spur , in deren Verfolg gestern
der Sohn eines an der Strecke bediensteten Bahnwärters sowie
zwei Burschen von Mühlen a. N. verhaftet und an das Amts¬
gerichtsgefängnis Horb eingeliefert wurden.

Aus aller!Velt
Anklage gegen Schröder. Die Staatsanwaltschaft Berlin

hat gegen den aus dem Sklarek -Prozeß bekannt geworde¬
nen Abteilungsdirektor der Berliner Stadtbank , Karl.
Schröder  wegen Bestechlichkeit in erschwerter Art im
Amt Anklage erhoben . Es wird ihm zur Last gelegt, daß
er in den Jahren 1926 bis 1929 als Kontrollbeamter die
Pflicht der Prüfung der von der Stadtbank an die „Klei¬
deroertriebsgefellschaft Gebrüder Sklarek" gewährten Mil-
lionen 'darlehen in gröblichster Weise verletzt und von den
Sklareks Bestechungsgelder unter den: Namen „Rennwett¬
gewinne " angenommen habe.

Zwei Opfer eines undichten Gasschlauchs. sin Freiburg
fand man zwei Arbeiter , den 24 si. a . Karl Spiegel¬
halter  und den 22 si. a. Karl S 6) erer  in ihren Vetren
tot auf . Der Gasschlauch hatte sich in der neben dem
Schlafraum gelegenen Küche gelöst, so daß die jungen Leute
durch das ausströmende Gas getötet wurden. Fünf Katzen,
die sich im gleichen Raum befanden, waren ebenfalls tot-

Aeberwö.lligung einer Verbrecherbande. Die Kriminal¬
polizei in Freiburg  i . B . hatte in Erfahrung gebracht,
daß eine Verbrecherbande am Donnerstag abend einen
Raub überfall  aus ein Großgeschäft zu der Stunde
verüben wollte , in der die Tageskassen der Zweigstellen in
das Hauptgeschäft gebracht werden. Der Plan war bis in
alle Einzelheiten ausgearbeitet : die Verbrecher hatten vor,
mit dem geraubten Geld nach Italien zu fliehen.
Zur angesehten Zeit, um i-48 Uhr, erschienen auch zwei
Männer im' Geschäft und verlangten den Geschäftsführer zu
sprechen. Einer von ihnen, der Haupträdelsführer , wurde

Handball.
Sulz OA. Nagold 1. Herrcnberg 2. 1:4 (0:3).

Dieses Handballspiel war gut besucht. Herrenberg mußte
alles ausbietcn . um gegen den aufopfernd spielenden Neuling
aufkommeu zu können. Wenn die Mannschaft diesen Spielzweig
so weiter pflegt , wird ein Erfolg bestimmt nicht ausbleibeu.
Die kalte Witterung und das vereiste Spielfeld haben die Ball¬
behandlung und Schutzsicherheit sehr nachteilig beeinflußt . Nur
die Technik, welche die Herrenberger der Platzmannschaft voraus
hatten , zeigte obiges Ergebnis . Es ist erfreulich , daß sich das
Handballspiel auch hier sehr beliebt macht. Der Schiedsrichter aus
Wildberg leitete das Spiel zu voller Zufriedenheit . Gut Heil.

Fußball
Haiterbach 1 — Siammhetm 1 (3 : 2)

Dieses Spiel stand mit wenigen Ausnahmen im Zeichen
einer Ueberlegevheit Haitervacds. Die Einheimischen leiteten
aleich vom Anspiel weg einige gefährliche Angriffe ein, die aber
nichts einbrachten. Die wenigen Vorstöße die von den Gästen
aemacht wurden, ließen an Gefährlichkeitnichts vermissen. Sie
kamen überraschend durch einen haltbaren Schuß zum ersten
Tor. Schon im Gegenzug glich Haiterbach, ohne daß ein Gäste
spieler den Ball berührte, durch den Linksaußen aus . Nach
r«" Pause spielten die Platzbesitzermit dem Wind im Rücken
Im Feldspiel hatten sie nun ein deutliches Uebergewichl und
konnten jetzt durch zwei rasch aufeinanderfolgende Tore den
Sieg sicherstellen. Dann kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
dem einheimischen Torwart und dem Gästehalblinken. Der Tor¬
wart schien stark mitgenommen zu sein und ließ dadurch einen
zweiten Ball ins Tor . Der Schievsrichter leitete sehr gut.

Haiterbach 2 — Stammheim 2 (1 : 0)
Dieses Spiet war ein Beispiel, daß man auch ohne Geschrei

und ohne hinausgestellt zu werden Fußball spielen kann. Nkt.

vorgelassen: er betrat mit erhobenem Revolver den Raum
und verlangte die Herausgabe der Gelder. In diesem
Airgenblick traten drei Kriminalbeamte , die sich in Er¬
wartung des Ueberfalls versteckt hatten, hervor und über¬
wältigten ihn nach kurzem Kamps. Seine drei Genossen,
der eine Begleiter im Laden und zwei andere, die vor dem
Geschäft den Rückzug sichern wollten , wurden gleichzeitig
von anderen Polizeibeamten , die unauffällig in der Straße
Aufstellung genommen hatten, umringt . Zwei von den Ver¬
brechern konnten festgenommen werden , dem dritten gelang
es , zu entkommen, er wurde aber am Freitag früh ver¬
haftet. Offensichtlich besteht die Bande aus Berufsver¬
brechern. Zwei von ihnen werden von auswärtigen Straf¬
behörden steckbrieflichgesucht.

Einbrecher erschießt Feuerwehrmann . Bei dem Brand
bei einer Firma in Kanth bei Neumarkt (Schlesien) wurden
von Feuerwehrleuten Geldschrankeinbrecher gestellt. Einer
der Täter erschoß einen Feuerwehrmann , worauf si« ent¬
kamen.

Wettere Devisenschieber verhaftet. Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft 1 in Berlin wurden der Berliner Mit¬
arbeiter der französischen Finanz - und Börsennachrichten¬
agentur B . Weiß  und der Ingenieur Mandel  verhaftet.
Sie werden beschuldigt, IG . Farbenaktien im Werte von
142 000 Mark, die aus ausländischem Besitz stammen, ver¬
kauft und den Erlös nicht, wie vorgeschriebe« , auf Sperr*
konten gelegt zu haben. Damit dürften alle ergriffen sein,
die an dieser bekannten Devisenschiebung mitgemacht halben. !

Ankreue. Die Strafkammer in Duisburg verurteilte den
Rechtsanwalt und Notar Löwen stein  aus Oberhausen
wegen Veruntreuung von Klientengeldern in Höhe von
40 000 Mark zu einem Jahr Gefängnis.

Ein Ausweg . Nach amtlicher Mitteilung wird von einer
besonderen Feier bei der Eröffnung der belgischen Kunst¬
ausstellung in Berlin im Einverständnis zwischen der deut¬
schen und der belgischen Regierung Abstand genommen . Die
Ausstellung ist dem Publikum gegen Eintriltsgebühr vom
22. Januar an geöffnet. — Diese Lösung von Art des Eis
des Kolumbus kommt reichlich spät. Viel Verstimmung und
peinliche Auseinandiersstzungen hätten vermieden werden
können, wenn man auf den naheliegenden Gedanken etwas
früher gekommen wäre.

Der Palast der Allgemeinen Orlskrankenkasse Berlin in
der Rungestraße ist dieser Tage fertiggestellt worden . Der
mit großem Luxus ausgestattete Bau hat rund 5 Millionen
Mark gekostet.

Letzte Nachrichten
Die Kommunisten veranstalten eine antifasziftische Woche.

Berlin , 22. Jan . Wie von kommunistischer Seite mitgetcilt
wird , wird am Dienstag durch eine Kundgebung im Lustgarten
>ine antifasziftische Woche eingeleitet werden.

88 Festnahmen in Berlin.
Berlin , 22. Jan . Nach den letzten Feststellungen der Polizei

sind bisher insgesamt 68 Personen zwangsgestellt worden.
Während des Sonntags ereigneten sich bis 4 Uhr nachmittags
21 Uebersälle aus Trupps der NSDAP . Die Polizei mußte
lg mal einschreiten, um verbotene Dcmonstrationszüge aufzu
löscn. Im ganzen sind 22 Personen verletzt worden , darunter
drei Poiizeibeamte . Die Verletzungen sind durchweg leichterer
Art.

Schwere Wasferrohrbrüche in Charlottenburg.
Berlin , 22. Jan . In Charlottenburg ereigneten sich heute

früh einige schwere Wasserrohrbriiche. Das Wasser riß die
Straßendecke auf und überschwemmte einen Teil der Berliner
Straße und der anliegenden Straßen derart , daß jeglicher Verkehr
unmöglich wurde . Die Straßenbahn - und Autobuslinien mußten
umgeleitet werden . Die Stromzufuhr wurde durch Zerschneiden
der Oberleitung unterbrochen . Der Druck und die Stärke des
herausströmenden Wassers ließen erst nach, als das Hauptrohr
aügestcllt werden tonnte.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
FSB . Frankfurt und 1860 München ohne Punttoerlust — Ein¬
tracht — Karlsruher FV . 1:1 — Niederlagen der wiirttembcr-

gischen Vertreter
Bis auf das bereits am Freitag abgesetzte Treffen zwischen

dem deutschen Meister Bayern München und FK . Pirmasens
wurden alle sür den Sonntag angefetzten Schlußfviele nm die
süddeutsche Meisterschaft unter Dach und Fach gebracht. In der
Ostroestableilnng waren zum Eroßkamvf zwischen der SvBgg.
Fürth und dem 1. FC . Nürnberg nur 6000 Personen gekommen.
Fürtb gelang es, den Club mir 1:0 verdient zu schlagen den
einzigen Treffer erzielte Ruvvrecht schon in der elften Minute.
— Ohne Punktverlust in dieser Abteilung ist nur noch 1860
München. Die Münchener Löwen kamen in Kaiserslautern ge¬
gen den 1. FC . Kaiserslautern mit 2:1 (1:1) zu einem etwas
glücklichen Sieg . Durch Zahn -Kaiserslautern und Kiener von
1860 stand der Kampf zur Pause 1:1. 10 Minuten vor Schluß
brannte Kiene erneut durch und sandte aus angeblicher Abseits¬
stellung das siegbringende Tor ein. — Phönix Ludwigsbafen
und Sportverein Waldhof svielten vor 0000 Zuschauern 0:0.

In der Tabelle der Abteilung führt die Spielvereinigung
Fürtb mit 0:1 Punkten vor dem 1. FC . Nürnberg mit 4 :2, 1860
München 4:0 und FC . Kaiserslautern , sowie Phönix Ludwigs¬
hafen je 3 :0 Punkten.

In der Nordfüdabteilung setzte der Fubballsvortverein Frank¬
furt feinen Siegeszug mit 2:1 (1:0) über Phönix Karlsrube
fort . Die Frankfurter fanden in Karlsruhe zwar großen Wider¬
stand. aber die Mannschaft versteht ru kämpfen. — Der Karlsru¬
her Fubballoerein stand in Frankfurt gegen den Titelverteidiger
Eintracht vor einer sehr schweren Aufgabe . Die durch Huber ver¬
stärkte Hintermannschaft des KFV . vereitelte icdvch einen Sieg

Tnenen Spiel
Gpovt
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der Eintracht . Dem Führungstreffer von Ehmer in der ersten j
Halbzeit stellte Schneider nach der Pause den Ausgleich gegen¬
über.

Knavve Niederlagen holten sich die beiden würltembergischen
Vertreter . Die Kickers, die nicht mit ihrer stärksten Mannschaft
2 ach Mainz fuhren .erlitten dort mit 5 :4 (2 :1) einen unverdien¬
ten Punktverlust , da sie insbesondere in der zweiten Halbzeit
stark überlegen waren . Welz, Strickrodt , Euchenboser und Link
schossen die Stuttgarter Treffer , von den Mainzern war Lerch
am erfolgreichsten. — Ebenso unglücklich unterlag auf eigenem
Platz Union Vöckingen gegen Wormatia Worms und zwar mit
dem gleichen Ergebnis von 5:4, nachdem dir Union zur Pause
noch 3:2 geführt hatte . Bei Vöckingen gaben Unsicherheiten des
Schluhtrios den Ausschlag, wobei auch der wiedereingestellte
Torhüter Schübel nicht schuldlos war.

Zur Zeit führt nun Fuhballsvortverein Frankfurt ungeschlagen
und ohne Punktverlust mir 8 Punkten , Wormatia Worms folgt
mit 6:2 Punkten , Stuttgarter Kickers und Union Vöckingen ie
4 :4, Eintracht Frankfurt und KFV . je 3 :5, FSV . Mainz 2:4 und
Phönix Karlsruhe 0:6 Punkten.

Am den BerSandspokak
Mit einer Reihe höchst interessanter Treffen wurde die Pokal¬

runde am Sonntag weiter gefördert Im Bezirk Württemberg-
Baden blieben weiter die würltembergischen Vereine in Front,
zu denen sich durch einen überzeugenden 5:1-Sieg in Birkenfeld
auch die Svielvereinigung Schramberg gesellt. Im Bezirk Bayern
scheint SSV . Ulm die besten Aussichten zu haben, auf diesem
Weg vielleicht doch noch in die Endspiele zu kommen. Nach einem
torreichen Treffen in Ulm schickte er den ASV . Nürnberg mit
8:5 nach Hause und führt nun ohne Punktverlust die bayerische
Tabelle an. Der Ulmer FV . 94 bestand auf dem gefährlichen
Bayreuther Platz mit 2:2 gleichfalls recht gut.

Berbandsvokalspiele
Bezirk Württemberg -Gaden : FL . Birkenkeld — SvVgg.

Schramberg 1:5, Germania Brötzingen — Freiburger FC . 1:3,
SC . Freiburg — SV . Feuerbach 1:4, FL . Mühlburg — FL.
Pforzheim 3:4, VfB. Karlsruhe — Frankon -a Karlsruhe 2:5,
VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC . 3:2.

Bezirk Bayern : SSV . Ulm — ASV . Nürnberg 8:5, FL.
Bayreuth — Ulmer FV . 2:2, FC . 05 Schweinfurt — DSV . Mün¬
chen 2:0. Würzburger FV . 04 — Wacker München 3:1, Teuto¬
nia München — Germania Nürnberg ausgef ., Schwaben Augs¬
burg — ViR . Fürth ausgef.

Bezirk Main -Hessen: Kickers Offenbach — FVgg . Kastel 2 :0.
Al.-Ol . Worms — SV . Wiesbaden 3:1. ViR . Bürstadt — FC.

Langen 1:1. Union Niederrad — SvFr . Frankfurt 5:3, Rotweib
Frankfurt — VfL. Neu-Isenburg 1:4. Germania Bieber — FVgg.
Mombach 1:3.

Bezirk Rhein -Saar : VfR Mannheim — Mannheim 08 3:0.
VfL. Neckarau — SvVgg . Mundenheim 5:1, Saar 05 Saar¬
brücken — FV . Saarbrücken 1:1, Borussia Neunkirchen — SvFr.
Saarbrücken 3:1. Eintracht Trier — SvVgg . Sandhosen 2:0.

Länderspiel:
In Amsterdam : Holland — Schweiz 0:2.

Gesellschaftsspiele:
Racingclub Paris — Wacker Wien 2:3. FL . Basel — Admira

Wien 0:3, Stadtelf Kassel — Austria Wien 2:1, Glasgow
Rangers - Ravid Wien 2:3, SvFr . Eblingen — FV . Rastatt
2:3. Normannia Gmünd — SvV . Cannstatt 2:5.

Kreisliga

Kreis Schwarzwald : SvVgg . Trossingen — FC . Villingen 2:4,
VfR . Schwenningen — FV . Rottweil 3:0, St . Georgen — SC.
Schwenningen 3:1, FL . Furtwangen — SvVgg . Freudenstadt
6 :1.

Kreis Enz-Neckar: Vikt. Enzberg — Dillweihenstein 5:0, Po¬
kalspiele: FV . Niesern — FVgg . Mühlacker 4:2. Neuenbürg ge¬
gen Ersiugen 2:4.

Turner-Handball
Schwäbische Meisterschaft

TES . Stuttgart — TV . Marbach 6:0.
Aufstiegsspiele zur Meisterklasfe:

TSV Vaihingen — TV . Weiler 3 :5
TEem . Tübingen — TEem . Nürtingen 4:2
TGem. Heilbronn — TV . Obweil 3:1
TV . Backnang — TV . Oebringen 5:5.
TV . Schnaitheim — TSV . Sühen 4:5
TV . Tettnang — TV . Söflingen 3:6

In Baden

ruhte der Handballbetrieb . Es fand nur ein Ausscheidungssvict
der Tabcllenzweiten TV . Hockenheim und TV . 46 Mannheim
statt , das für die Teilnahme an den Meisterschafssviclen Be¬
deutung hatte . Sockenheim siegte mit 3 :2 und muh nun noch ge¬
gen Rheinau svielen.

Schwarz-Göppingen schwimmt Weltrekord
Einen neuen Schwimmweltrekord Uber 500 Meier Brust¬

schwimmen stellte im Braunschweiger Stadtbad der Görwinger
Paul Schwarz unrer offizieller Kontrolle auf . Schwarz schwamm
die Strecke in 7:33,1 und unterbot damit die alte Welthöchstlei¬
stung des Finnen Neingold um 3.7 Sekunden

Mannschaftsringen im DASV.
Fenerbach geschlagen, Untertürkheim wieder vorne

Oberliga:
SvV . Göppingen — ASV . Feuerbach 10:9
KV. Untertürkbeim — KV. Zuffenhausen 15:2
TBd . Cannstatt — TSV . Münster 10:6
KV. 95 Stuttgart — ASV . Wangen 12:6.

Kreisliga:
Kornwestheim — Ludwigsburg 18:1
Backnang — Aalen 7:12.

A.-Klasse: PSV . Stuttgart — KV. Musberg 11:9.

Zn wenigen Zeilen. ..
Beim Magdeburger Hallensvortfest wurde der Sprinterdrei --

kampf von dem Charlottenburger Liersch knavp vor Bibach-
Halle , Butheviever und Borchmeyer gewonnen. Dovvelfieger
wurde der Zehnkamvimeister Sievert , der den Hochsvrung und
1.75 gewann . Im 60 Meter Hürdenlauf wurde er von Beschetz-
nik geschlagen.

!>09 Meldungen sind zu den Schweizer Sknneisterschaften einge¬
gangen , die vom 28. bis 29. Januar in Einsiedeln ausgetragen,
werden.

In Weissenfels werden jetzt voraussichtlich die deutschen
Frauenmeisterschaften in der Leichtathletik ausgelragen . nachdem
die DSB . aus finanziellen Gründen mit der Stadt Erfurt nichlr
einig wurde.

Eührings erster Auslandskampf nach seiner Sperre führte ihn
am Freitag in Paris mit dem Franzosen Griselle zusammen,
den der Stuttgarter verdient nach Punkten schlug.

Unentschieden endete der Kampf zjwischen dem Exeurovamei-
ster Hein Domgörgen und dem aufstrebenden Kieler Witt , nach¬
dem Domgörgen in der ersten Runde nur durch den Gong von
einer ko.-Niederlage bewahrt wurde.

Bei dem vom ASV . Heilbronn am Samstag abend dnrchge-
fübrten nationalen Vorabend unterlag im Hauvtkamvi Adam-
Heilbronn gegen Kolb-Piorzbeim durch Disqualifikation.

Die heutige Nummer umfastt 8 Seiten

Overamtsstadt Nagold.
Nachdem kürzlich durch Reichsgerichtsentscheidung

wsgen mangelhafter Durchführung des

Verbot des Schlittenfahrens
innerhalb Ortsetters

eine württ . Stadtgemeinde zum Schadensersätze ver¬
urteilt wurde , besteht Veranlassung , auf folgende orts-
polizeilichs Vorschriften hinzuweisen:

1. Das Schlittenfahren auf den abschüssigen
Stellen der Straßen innerhalb der Stadt
ist verbalen . Wegen der durch den Autoverkehr
erhöhten Gefährlichkeit ist auch das Fahren auf
der Lange - sowie Wolfbergstraße verboten.

2. Das Schleifen aus den Straßen und Geh¬
wegen ist ebenfalls verboten . Entstehen Schleifen,
so sind sie alsbald von den betr . Hausbesitzern
aufhauen und bestreuen zu lassen.

Wegen der Streupflicht wird auf die Be¬
kanntmachung vom 20. Dezember 1932 hingewiesen.

Die Eltern und Lehrherm werden ersucht, das
Verbot ihren Kindern bezw. Lehrjungen erneut einzu¬
schärfen. Die Polizeibeamten haben Weisung , im Ueber-
tretungsfalle unnachsichtlich einzuschreiten. 158

Nagold, den 2l. Januar 1933
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Nagold.

BeWch-Ikißg-
mi>ZldlsMiii-

Veckis.
Am Mittwoch , den 28 . 3an . 1933 , kommen aus

Stadlwald Distrikt Winterhalve , Abt . vordere , mitt¬
lere und Hintere Wanne , Distrikt Lemberg , Abt . Schaf -
Haushang zum Verkauf : 148

Nadelholz, Beigholz: 30 Rm. Schüler, Prügel
und Anbruch;

Lanbholz, Breuureifig: 8lv Wellen ungebunden
in Aachen;

Nadelholz. Breuureifig:2000 gebundene Wellen;
Schlagraum: s Lose, geschützt zu 27  R«.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags V-2 Uhr
auf der Straße Jselshausen —Unterschwandorf beim
Winterbrückle.

Verkauf 3 Ahr im Gasthaus z. „Lamm" i«
Jselshausen.

Stadt . Forstverwaltung,

^ v« «»-

vis oensn

Wiensn
dloclsnslden

krübjsbr - 8ommsr 1SZZ
sinä soeben eingettokken bei
Siiedksoelliuig Lslssn - Vil» nvlü.

wonrwpvsn-

Aeduos »mvid - ttittl . e»r.  r«. 1»». IW
«12 Oeld^ kvion « oad 2 Prämie , ru ».

Porto u. Liste Wt-sx.
extrs , empkestle»

Stuttgart , priedrlcbstr . SS, p .8ck. 8413
und Sie delianuteo VerstsukssteUen

klnnci Wario von Lckhel
am 26.Januar 1933

60  Jahre
wer Sücher voll frischen, natürlichen

Lebens sucht, cker greife zu ihren Werken:

llanm iSschaftttiuber
Va» Wien Zron; Grillparzers armer ln cltesem Vuche.
da » Wien, wo die Luft so lind, clte Frauen so schön
und die Strauhschen Walzer so verlockend klingen : da»
Wien, in dem man fchwdrmt von Vach und Beethoven,
von Schubert und Schumann , ienes glückliche Wien.

-leslebeaiSeier
In einem Modlstenmddei erwacht übermost mütter¬
lichen Gefühls und es nimmt sich in herotscher rieb«
per sieben Geierschen Kinder an , Sie In einerSchtchsols-
nacht Vater und Mutter verloren baden . Uder den
unterhoilenden Zweck hinaus greis» der Nomon dl»
tiefsten Lrziedungsprobieme aus.

die Königreichederlrine Hansen
Lin Gustav Zreyiagsche» . So» und »aben ' desw .lohr.
hundert », die Geschichte einer stausmannssomilie . ihre»
klusstiege» und Ihres Unterganges . V>« Verfasserin Ist
«lne» der glänzendsten weiblichen Schriststeiiectaient«.
die In den letzten fahren au » « sterretch zum Vorschein
gestammen sind.

Preis leckes vancke» in Leinwanck KM.S,—

Prospekt über alle Werke cker Dichterin
kostenlos ckurch ckie vuchhancklung:

G. W . Zaiser , Nagold

Das ist der

Tinten-Kuli
Lassen Sie sich denselben

in der
Buchha ndlg. Zoiser

vörsteüen.

Nagold

Wr.Wtt
sowie 3 eichene

SelfSffer
kann abgeben 157

Gottlob Widmaier
Oele , Fette.

«lltlge

Mio Türken
kür Lcküler besonders
ZeeiMel

in Froster̂.usvvnbl
e . v . Lüi «t , siiMiii

iMr-sickM
Verte » nrv . ln
erprobter Huslltüt
am dMIgsten beim
tteriteller . tteat-
UsxerLederdêlel-

LenIlivF»»
kedervseettrnL » Ü
Verlg . 8to Katalog.

Haiterbach.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag,  de » 24 . Ja « ., vorm . 16 Uhr

verkaufe ich öffentl . meistbietend gegen bare Bezahlung:
1 Posten Sperrholztafeln
1 „ Dirnbaumfurniere
versch. Holzstäbe und MSbelsiitze, Holzgestellc

für Sattler , 1 älterer Waschtisch «ud
2 Nachttifchchen ohne Marmor.

Zusammenkunft beim Rathaus.
161 Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Frauen - Bortrag
auch Fräulein über 18 Jahre!

Morgen Dienstag 24 . Januar , abends 8 Uhr , im
Nebenzimmer des öiasth . z. . Bären " in Nagold spricht
die durch ihre Vorträge bekannte und beliebte glän-
zende Rednerin Frau Anni Ruisinger , Stuttgart,
Mitgl . des Ehrenkomitees des Deutschen Bundes für

Krebsforschung. 162
Für Mädchen über 18 Fahre : Die Gefahren der
Entwicklungsjahre . Die sexuelle Gefahr . Unterleibs¬

schwäche u a.
Anleitung zur Heilung von Schönheitsfehler « :

Frauenbart samt der Wurzel.
Für Frauen : Altersoerhütung und Verjüngung.
Warum so viele kranke und nervöse Frauen ? Die
vielen Unterleibsttiden , Rückenschmerzen, Schwindel¬
anfälle , Kropf-,Mähhals , kranke Füße , Verstopfungen,

Blähgase , Darmkrankheiten, Hämorrhoiden.
Hjt , ssilNsto (Log « falsche Beurteilung dieser
2/lk st tstlpk Frauen durch die Männer.
Die Frau von 4V Fahren : Wechseljahre und Ehe-
not . Glücklose Ehen , ihre Ursache und Ueberwindung.

Kampf dem Krebs durch Borbeugung.
Kein Reklamevortrag . Kein Verkauf von Apparate«

oder Heilkräutern . Eintritt nur 50 Pfennig.

Zulbuben bei O. VV. Lslser , 8uckk6I§., kilaxolä.

iu .usrkiLirier e «7 u n «

vom » » V» »
Uo»» «k»
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Viirllemberg
Die Notlage der Gemeinden

Stuttgart , 20. Jan . Im Hin-denburgbau fand heute die
Jahresversammlung des Unterverbands Württemberg des
Reichsstädtebunds statt. Der Vorsitzende, Bürgermeister
Dr. R i e n h a r d t - Backnang, führte einleitend aus , daß
die MitgliedsgemeiN'den, 73 größere Landgemeinden und
Städte des Lands bis zu 10 000 Einwohnern , darunter
36 Oberamtsstädte und die hohenzollerischenStädte Sig¬
maringen und Hechingen insgesamt 350 000 Einwohner
vertreten . Die Not der Gemeinden gehe im wesentlichen
daraus zurück, daß 1. die Fürsorgelasten, die Wohlfahrts¬
erwerbslosen einfach den Gemeinden überlassen werden:
2. daß die Reichsüberweisungen an die Gemeinden immer
weiter geschmälert werden, so daß 3. die Deckung des Ge¬
meindebedarfs durch eigene Mittel unmöglich ist, weil Reich
und Länder dazu noch die Steuergnellen zunächst für sich in
Anspruch nehmen.

Präsident Dr. Häkel - Berlin  erklärt «, der gewaltige
Ansturm von Anträgen für das kommunale Arbeits¬
beschaffungsprogramm sei ganz auffallend. Das Gereke-
Programm bedeute kein« Sanierung der trostlosen Ge-
meindefinanzen, sondern bringe ihnen «ine neue Be¬
lastung  bei Abdeckung der aufgenommenen Darlehen
innerhalb 25 Jahren . Dieser Zukunftsbelastung stehe aller¬
dings im Augenblick «ine Entlastung gegenüber durch
Verringerung der Fürsorgelasten. Ein großer Teil der Ge¬
meinden erhoffte, daß das Reich verlorene Zuschüsse gebe,
die Freizeit eine größere sei und auch das Tilgungsoer¬
fahren länger gehe. Durch die Bekanntgabe der Darlehens¬
bedingungen seien viele Gemeinden stark enttäuscht, vor
allem weil das Reich die Gewährung von verlorenen Zu¬
schüssen versage. Diele Gemeinden werden jetzt ihre An-
träge wieder zurückziehen. Eine sechsprozentigeVerzinsung
und zweiprozentige Amortisation bei einer Tilgung in 25
Jahren seien viel zu hoch.

Der Geschäftsführer des Württ . Städtetags , Rechtsrat
Dr. Frank,  führte aus , die Gemeinden Aen auch in
Württemberg nicht mehr in der Lage, die Wohlsahrts-
erwerbslosenlasten weiter zu tragen . Di« Ursache für diese
Zustände liegt in der fortwährenden Verschiebung der
Lasten der Arbeitslosigkeit von der Arbeitslosenversicherung
weg zu den Gemeinden. Während am 30. November 1931
noch 27 Prozent der Arbeitslosen in der Alu, 27,8 Prozent
in der Kru und 30,2 Prozent in der Wohlfahrtsunterstützung
der Gemeinden sich befanden, waren zur selben Zeit im
Jahr 1932 nur noch 11,9 Prozent in der Alu und 21,1
Prozent in der Kru, dagegen 50,4 Prozent in der Unter¬
stützung der Gemeinden.

In einer Entschließung wurde eine Reform der Ar-
beitslosensürsorg« mit dem Ziel einer wirksamen Ent¬
lastung gefordert. Solange das Reich dies« Reform nicht
durchführe, müsse vom Land  verlangt werden, daß es
ausreichende Mittel zur Verfügung stell«, und sich an den
Lasten der Gemeinden infolge der drückenden Arbeitslosig¬
keit ausreichend beteilige.

Württembergischer Gemeindetag
Stuttgart. 22. Ja« . Unter starker Beteiligung hielt am

Samstag der Württ . Gemeindetag im Saal des Siegle-
hauses seine 8. Vollversammlung ab. Der Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffung, Dr. G e r e ke, Berlin , verteidigte in
längeren Ausführungen seinen Plan . Nach einer vorläufi¬
gen Berechnung der eingegangenen Voranmeldungen sei l as
„Sosort-Programm " der Reichsregierung bereits vier- bis
fünfmal überzeichnet. Wenn gerade Bayern , das das Pro¬
gramm besonders kritisiere, nicht bereit sei. zu diesen Be¬
dingungen Kredite aufzunehmen, dann würde fick» Württem¬
berg sicher freuen, wenn es den bayerischen Anteil über¬
nehmen könnte. Die Großindustrie habe bis jetzt nichts Bes¬
seres vorschlagen können. Die private Initiative werde kei¬
neswegs ausgeschaltet. Der sog. Gereke-Plan sei vielmehr
eine Ergänzung des sog. Papen -Programms , das allein nicht
genüge. Sein Plan sei kein „Irrsinn ".

Es wurde eine Entschließung  angenommen , in der
u. a. eine wesentliche Erweiterung des an sich zu billigenden
Arbeitsprogramms und eine günstigere Gestaltung der Be¬
dingungen für Tilguna und Verzinsung der Kredite gefor.
dert werden.
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Die Herabsetzung der Altersgrenze
Stuttgart . 22. Jan . Die Kleine Anfrage der Abg. Murr

und Genossen betr. Herabsetzung der Altersgrenze auf das
65. Lebensjahr hat das Staatsministerium wie folgt be¬
antwortet : Die Frage , ob auf dem in der Kleinen Anfrage
vorgeschlagenen Weg bei Herabsetzung der Altersgrenze für
den Uebertritt der Beamten in den Ruhestand vom 67. auf
65. Lebensjahr eine finanzielle Mehrbelastung

! des Staats vermieden  werden kann, muß ver»
> neint  werden . Nach den angestellten genauen Berechmm-
> gen wäre auch dann, wenn die vorgeschlageneNachfolger-
s sperre durchgeführt würde, noch mit einem jährlichen Me h r-
! auf wand  von 352 000 RM . bei rund 140 Altersgrenze-
^ Pensionären zu rechnen. Schon im Hinblick auf diesen sehr
! erheblichen Mehraufwand ist das Staatsministerium nicht
! in der Lage, einen Gesetzentwurf über die Herabsetzung der
, Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr beim Landtag einzu-
^ bringen . Außerdem könnte die Nachfolgersperre in der oor-
: geschlagenen Weise bei einer so großen Verwaltung wie der
s Kurverwaltung aus technischen Gründen nicht durchgeführt

werden. Die Personalverhältniss« in den beteiligten Lauf-
! bahnen würden nach kurzer Zeit so unübersichtlichwerden,
! daß keine Gewähr mehr für die Einhaltung des Haus¬

haltsplans übernommen werden könnte.
> Gegen eine Erleichterung  der Zuruhesetzung der
l über 60 Jahre alten Beamten hätte das Staatsministerium

nichts einzuwenden. Einstweilen könnte durch Verwaltungs-
! anordnung bestimmt werden, daß bei über 60 Jahre alten
§ Beamten , die aus dem Dienst scheiden wollen, ein milder

Maßstab hinsichtlich der Feststellung der DienstuniWgkert
! oder der Hemmung durch Älter angelegt werde.
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Die Preisnotierung am Schlachtoiehmartt
Stuttgart , 22. Jan . Die Kleine Anfrage der Abg. Lias

u. Gen. betr. Preisnotierung des Stuttgarter Schlachtvieh
Marktes hat das Wirtschaftsministerium wie folgt beant¬
wortet : Der Stuttgarter Schlachtviehmarktfolgt bei der Ver¬
öffentlichung seiner Preisnotierungen denselben Grundsätzen
wie die übrigen großen Schlachtviehmärkte: danach bezweckt
die Notierung die Angabe von Durchschnittspreisen,
bei deren Festsetzung Tiere höchsten Schlachtwerts ebenso
wie die der niedersten Klasse außer Betracht bleiben. Bei
seiner engen Verflechtung mit anderen Märkten kann der
Stuttgarter Markt , wenn er seine große Bedeutung für die
Aufnahme des von den Erzeugern abgestoßenen Schlacht¬
viehs behalten will, nicht allein von diesem Grundsatz cck>-
gehen, der übrigens im Einvernehmen mit allen beteiligten
Wirtschaftskreisen im Jahr 1925 aufgestellt worden ist und
sich seither bewährt hat. Die Zahl der über Notiz gehandel¬
ten Schlachttiere ist auch erfahrungsgemäß im Verhältnis
zum Umfang des gesamten Marktauftriebs gering: durch
eine Veröffentlichungder stark schwankenden Preise für solche
Tiere würde die an sich schon bestehende Unsicherheit über
den Begriff „Tiere höchsten Schlachtwerts" nur noch weiter
vermehrt werden.

Stuttgart . 21. Januar.
Die Staatsgcklerie erwarb in der Kollektivschau der bei¬

den Maler Paul Feiger und Hermann Metzger im Ausstel¬
lungsgebäude am Jnterimstheaterplatz eine Tuschzeichnung
„Konstantinopel" von Paul Feiger und ein Aquarell
„Landstraße" von Hermann Metzger.

Brand . In einem Geschäftshaus auf dem Marktplatz
geriet Kaffee, der zu stark geröstet wurde , in Brand . Dadurch
fing auch der im Dachstock gelegene Spelzenfang Feuer . Der
Schaden ist nicht bedeutend.

Wertvolle Schenkung. Am Kronprinzenpalais ist gegen¬
wärtig der 2. Teil der Lithographien von Daumier aut
einer hiesigen Privatsammlung zu sehen. ES ist das erste¬
mal, daß Stuttgart Gelegenheit hat, das Werk des großen
französischen Zeichners, der zuAeich ein heftiger Kritiker
seines Ba -tertandes war , so geschlossen und übersichtlich vor-
geführt zu bekommen. Fast der gesamte Anhalt der beiden
Ausstellungen — eS handelt sich um mehr als 400 Blatt —
ist von dem Besitzer der Graphischen Sammlung als Ge¬
schenk überlassen worden.

Holzheim OA. Göppingen, 20. Jan . Warnung vor
der Fremdenlegion.  Vor einigen Wochen hat sich
ein hiesiger 25 I . a. Bursche heimlich von zu Hause entfernt,
um sich in die Fremdenlegion aufnehmen zu lassen, der
schon seit einer Reihe von Jahren ein junger Mann aus
Holzheim angehört. Der neugebackene Legionär hat jetzt
einen Brief aus Afrika nach Hause geschrieben, in dem er
seinen Schritt schwer bereut und junge Leute vor dem
Eintritt in die Fremdenlegion warnt.

Frittlingen OA. Spaichingen, 20. Jan . Hohe Be¬
lohnung.  Die Staatsanwaltschaft hat für die Namhaft¬
machung der Täter , die schon mehrmals an das Anwesen
des Heinrich Geiger Brand legten, für jeden Brandfall
1000 Mark Belohnung ausge warfen.

vsr Voü suk koiisnSriss
Boman von liurt Itt a n t i

lAls keobte vorbebalten . — illaabdi»a'c vorbolaa
6 Oop̂ riglll b^ Vortag „douss lleovu", La^r. Uuiaiu

„Und Ihre Mutter ?"
Das junge Mädchen senkte tief den Blick.
„Ich weiß nicht, wo meine Mutter ist."
Der Landgerichtsdirektor Hörner nickte.
„Ja — ja ! — Sie kamen also vor drei Jahren nach Ho¬

henfried. Bis dahin lebten Sie in Schweden?"
„Ich war bei Verwandten meines Vaters . Mein Va¬

ter war Schwede."
„Weshalb kamen Sie nach Hohenfried?"
„Mein Onkel Joachim hatte schon tauge den Wunsch,

ich solle zu ihm nach Deutschland kommen. Ais nun meine
Tante in Schweden nach Amerika übersiedelte, hielt es mich
nicht länger dort oben. Ich folgte der Bitte meines Onkels."

„Es gefiel Ihnen auf Hohenfried?"
„Ja , ich lebte mich gut ein. Ich muß wohl sagen: Ho¬

henfried ist so recht meine Heimat gewesen."
„Gut ! — Nun zu dem Mord ! — Sie sollen sehr erregt

gewesen sein, als Sie an das Bett des Toten traten ."
Aus des Mädchens grauen Augen schossen Tränen.
„Er war mir ein rechter Vater geworden. Ich liebte

ihn über alles. — Und nun so plötzlich war er ausgelöscht."
„Was wissen Sie von dem Verhältnis des Ermordeten

zu dem Angeklagten?"
Erstmals wandte Sigri't Sundborg den Kopf nach rechts

hinüber . Ihre Augen suchten die Blicke Albert Gerdahlens.
Aber der starrte unentwegt zu Boden. Sie bekannte, und
ihre Stimme rang um Festigkeit.

„Onkel Joachim betrachtete Albert als seinen Sohn.
Er sagte es mir oft: „Ich habe in Albert einen guten Sohn !"

„So ! — Ja , und er wurde so bitter getäuscht."
Sigrit Sundborg schüttelte den Kopf.
„Nein, er wurde nicht getäuscht."
„Nicht?"
„Albert Gerdahlen ist unschuldig!"
Landgerichtsrat Hörner forschte.
„Womit wollen Sie das beweisen?"

Sie ereiferte sich. „Das weiß ich!"
„Aber uns kann dies Wissen nicht gelingen! Wir muffen

schon Beweise dafür bekommen, daß der Angeklagte unschul¬
dig ist."

Sie sah ihn feindselig an.
„Beweise für seine Unschuld! — Ja , die verlangen Sie!

Warum gehen Sie denn von seiner Schuld aus ! Warum
gehen Sie nicht von seiner Unschuld aus ! Wie kann denn
ein Mensch wie Albert Gerdahlen einen Mord begehen?"

Der Staatsanwalt hatte einen spöttischen Zug um den
Mund , als er an die Zeugin die Zwischenfrage richtete:

„In welchem Verhältnis stehen Sie zu dem Ange¬
klagten?"

Sie sah ihn überrascht an.
„Ich? — Wir sind eben gut Freund miteinander ."
„So ? — Nur gut Freund !"
Sie starrte ihn fragend an, dann errötete sie heftig. Ja.

nur gut Freund !"
„Aber Ihr Interesse an dem Angeklagten ist auffällig

groß!"
„Das ist doch natürlich! Wir leben nun drei Jahre zu¬

sammen. Wir find einander zugetan wie Bruder und
Schwester. Soll ich ihn da nicht so gut kennen, daß ich jetzt
sagen darf : „Er muß unschuldig sein!"

„Sie scheinen aber doch nicht so unparteiisch zu sein, wie
Sie erzählen. Sie nehmen einseitig die Partei des Ange¬
klagten!"

„Weil das meine Pflicht ist!"
„Und wo leiten Sie diese Pflicht her?"
„Weil — weil —"
Sie starrte zu Albert Gerdahlen hinüber und schlug

plötzlich laut aufschluchzend die Hände vor das Antlitz.
„Albert, Albert ! Sie wollen dich vernichten!"
Es entstand Lärm im Zuhöreraum. Die Verhandlung

schien eine ganz neue interessante Wendung zu bekommen. —
Also eine Liebessache schien da auch noch hereinzuspielen! —

Der Vorsitzende brach das Verhör Sigrit Sundborgs ab
und kämpfte wieder einmal gegen den Lärm unter den Zu¬
hörern an.

Plötzlich trat ein Gerichtsdiener zu ihm hin und flüsterte
ihm etwas zu. Da fuhr der Landgerichtsdirektor hastig em¬
por. Es gab ein eifriges Tuscheln am Richtertisch.

Endlich erklärte der Vorsitzende laut.
„Soeben wird uns aus Langenau gemeldet, daß man

den als Zeugen geladenen Diener des Ermordeten, Otto
Müller, dessen sonderbares Schreiben an den Herrn Vertei¬
diger des Angeklagten wir vorhin zur Kenntnis nahmen,
jetzt morgens im Park des Gutes Hohenfried erhängt auf¬
gefunden hat ."

Die Mitteilung löste bei dem Publikum und ebenso bei
den Geschworenen außerordentliche Erregung aus.

Der Staatsanwalt warf ärgerlich den Federhalter auf
den Tisch.

Mit einem Male drang die Stimme des Verteidigers
durch den allgemeinen Lärm, und seine Worte waren ganz
dazu angetan , die Erregung auf ihren Höhepunkt zu treiben.

„Ich mache das Gericht darauf ausmertsam. daß dieser
jähe Tod des Zeugen Otto Müller von großer Bedeutung für
diese Verhandlung ist. Sie haben vorhin gehört, welch son¬
derbaren Brief mir der Zeuge Otto Müller schrieb. Diesen
Pries gab er gestern abend zur Post, und heute früh findet
man Otto Müller erhängt im Park von Hohenfried! — Was
war es, das so plötzlich diesen Mann in den Tod trieb?
Welche Veranlassung löste den Entschluß in ihm aus , sich
das Leben zu nehmen? — Dieser Mann , der gestern noch
schrieb, er würde heute bei der Verhandlung Aussagen ma¬
chen können, die die Unschuld des Angeklagten Nachweisen
würden, dieser Mann , der mich so dringend in seinem vor¬
hin verlesenen Briefe bat, dem Angeklagten Mut zuzu¬
sprechen, dieser Mann , der also gestern noch das größte In¬
teresse daran hatte, heute bei der Verhandlung zu erscheinen
und neue wichtige Erklärungen hinsichtlich der Ermordung
Joachim Gerdahlens abzugeben — dieser Mann ist tot ! Er
hat sich gerade in der Nacht vor der Verhandlung erhängt.
— Trieb ihn sein eignes Schuldgefühl in den Tod? — Ich
gebe zu bedenken, daß wir hier vielleicht vor der Lö¬
sung aller noch bestehenden Rätsel bei diesem Giftmord an¬
gelangt sein können! Die sorgsame gerichtliche Untersuchung
wird ja einwandfrei festzustellen haben, was Otto Müller,
den Diener des Ermordeten, setzt in den Tod trieb! — Do
sich aber hier noch Geheimnisse vor uns ausbouen, die von
ausschlaggebenderBedeutung für die ganze Verhandlung sein
können, die unter Umständen die volle Unschuld des Ange¬
klagten Nachweisen können, so stelle ich den Antrag , diese
sär heute anberaumte Verhandlung abzubrechen und auf
unbestimmte Zeit zu verlogen!"

Eortsetzung folgt !
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Sindeiftngen , 20. Jan Todesfall.  Gestern früh ver¬
schied im Alter von fast 91 Jahren der älteste Bürger der
Stadt . Altrößlewirt Wilhelm D i n ke l a cke r. Er entstammt
einer alten Familie unserer Stadt , die den Stammsitz von
einer Generation auf die andere mit dem gleichen Gewerbe
vererbt hat. Aus diesem Stammsitz gingen auch die bekann¬
ten Familien Dinkelacker in Stuttgart und Böblingen hervor.

Illingen , OA. Maulbronn , 22. Jan . Der Hund im
Scho fpferch.  Nachts brach ein frei macherlaufender - und
einer hier lagernden Zigeunerfamilie in einen Schafpferch
ein. Die Schafe überrannten die Hürden und flüchteten über
die dem Gärtner Karl Schairer gehörenden Glaskästen fei¬
ner Gärtnerei , wobei etwa 100 Scheiben zertrümmert wur¬
de,»: auch verschiedene Schafe wurden durch Glassplitter
verletzt.

Ellwangen , 20. Jan . Die Verluste der Land¬
wirtschaft.  Wie der Stadlvorstand in seinem Rechen¬
schaftsbericht ausführte , schützt man den Verlust der Land¬
wirtschaft im hiesigen Bezirk im letzten 3ahr aus Mil¬
lionen RM ., von denen ein Betrag von 15—-20 Prozent
der hiesigen Geschäftswelt Zuge flössen wäre.

Weilheim OA. Kirchheim, 20. Jan . Frecher Ein¬
bruch.  Einbrecher drangen in der Donnerstagnacht in den
Lladen von Kaufmann Mack ein und entwendeten »ine
Menge Stoffe , Bettzeug , Pullover im Wert von einigen
hundert Mark. Außerdem stahlen sie einen Wagen , auf dem
sie das Diebesgut zu einem auf der Landstraße wartenden
Auto brachten.

Göppingen , 22. Jan . Weltr « isendermrt153 000
Kilometer zu Fuß  Auf einem Landort hielt dieser
Tage ein Weltreisender , der aus Bayern stammt und sich
Andreas Fibinger nennt , einen Vortrag . Er will auf Grund
einer mit einem Amerikaner auf 100 000 Dollar abgeschlos¬
senen Wette seit 1S09 unterwegs sein, von San Franziska
aufgebrochen und über Alaska , durch die Beringstraße nach
Sibirien , Japan , China, Rußland und anderen Ländern
nach Deutschland gewandert sein. Während des Weltkriegs
soll er in Indien interniert gewesen und während seines
Marsches mehrere Male verunglückt sein. Insgesamt hat
er nach eigenen Angaben rund 153 000 Km. zu Fuß zurück¬
gelegt . Ueber Stuttgart —Hamburg will er nach San Fran¬
ziska, um dort di« fällige Wette von 100 000 Dollar abzu-
heden. Der Weltreisen- «, der zur Glaubhaftmachung sei-
ner Erzählungen amtliche Zeugnisse vorweist , mußte in den
einzelnen Lärchern oftmals mehrere Monate arbeiten , um
das Gell»für seine weitere Wanderung zu erhalt « . Hoffent¬
lich erlebt er bei seiner Ankunft in San Franziska keine
Enttäuschung.

Van der Alb. 22 . Jan . Endlich Schnee.  Die Atb-
wälder sind weiß geworden . Me alt« Bauern sagen, soll das
unruhige Stampfen , Poltern , Scharren und Sichwälzen des
Rindviehs und das Blöken und Sichdränyeln der Schafe,
vornehmlich der Junglämrner auf weitere , starke Schneefälle
Hinweisen. Auch das seit gestern in unseren Obstgärten
häufige und scharenweise Auftreten von Blaumeisen - und
Goldaimnerzügen läßt anhaltendes Winterwetter erwarten.

Ulm, 22. Jan . Gasschutz.  Das Kommando der Feuer¬
wehr Ulm ist ausgefordert worden , zum Zweck der Organi¬
sation des von Reichs wegen vorzubereitenden Kampsgas¬
schutzes (Bombenabwurf ) geeignete Vorschläge zu unter¬
breiten. Mittel stehen nicht zur Verfügung . Da die Feuer¬
wehr von wesentlicher Bedeutung für die Förderung der
Gasschutzmatznahmen ist, kann ihre Mitwirkung nicht ent¬
behrt werden . In allen Stadtbezirken sind Räume zu be¬
sonderer Verwendung ins Auge gefaßt.

Buchau a. F., 22. Jan . Streuernte im Feder¬
see.  Da das ganze Sumpfgebiet gefroren ist, ist es mög¬
lich geworden , daß die Bauern mit den schwersten Wagen
die Gebiete befahren können, um die bekannte Federsee-
Streu einzuholen , was nicht jedes Jahr der Fall ist. Tat¬
sächlich werden nun große Haufen Streue aufgeladen und
heimgefahren . Auch die Sense kommt bei dieser Ernte im
Winter nicht zur Ruhe , da im Sommer schwer zugängliche
Stellen jetzt erst gemäht werden können. In heutiger
Zeit gilt diese Streue als besonders wertvoll , well das Geld
rar ist und sie wie Stroh ihren Zweck erfüllt.

Ravensburg . 22. Jan . Im Jähzorn sein Kind
getötet.  Wie bereits berichtet, war unter dem Verdacht,
sein Kind tödlich mißhandelt zu haben, der Haufterhändler
Buhmann  aus Tettncmg in das Amtsgenchtsgesängnis
Ravensburg eingeliefert worden . Buhmann hat nunmehr ein
Geständnis abgelegt . Er habe, als das Kind am 21. Dezem¬
ber wieder einmal geschrien habe, dieses so fest mit beiden
Händen geschüttelt, daß der Kopf vorn auf die Brust und
nach hinten auf den Rücken geschlagen sei. Da man nach
diesen Aussagen eine Verletzung der Halswirbelsäule an¬
no hm, war das Kind nochmals ausgegraben worden . Eine
Röntgenaufnahme ergab Ausrenkung des zweiten Hals¬
wirbels ; dadurch wurde das Halsmark gequetscht, so daß
der Tod durch Atmungslähmung sofort einqetreten war.
Buhmann hatte schon früher einmal mehrmals Wutansclle
<-ehabl und ln seinem Jähzorn halte er eimnal seine Woh¬
nungseinrichtung kurz und klein geschlagen.

Weingarten . 22. Jan . Diebisches Gesindel.  Die¬
ser Tage wurden einem Bürgermeister der Umgebung von
einer Zigeunerin amtliche Postwertzeichen zum Kaufe an-
gebotsn . Der von ihm benachrichtigte hiesige Landjäger hat
die Zigeunerin festgenommen und an das Amtsgericht Ra¬
vensburg eingeliefert Nach den gemachten Feststellungen
wurden die Postwertzeichen im Wert von etwa 10 Mark
einem Bürgermeister im angrenzenden Oberamtsbezirk
Sautgau gestohlen.

Von der barzer. Grenze. 22. Jan . Ein mißr .atener
Sohn.  Der 24 I . a. Maurer Tauer Hihler  von Lauing n
begab sich nachts in das Schlafzimmer seiner Eltern und gab
aus nächster Entfernung aus einer Pistole einen Schuß auf
seinen Vater ab, der diesen am Arm verletzte. Nach dieser
Tat ging der Bursche, der vorher von Wirtshaus zu Wirts¬
haus gewandert war , wieder in eine Gastwirtschaft, wo er
dann verhaftet wurde . Vor Gericht gab er an. er Hab« seine
Eltern nur erschreckenwollen , und redete sich auf sinnlose
Trunkenheit hinaus . Auch die Eltern suchten ihren miß¬
ratenen Sohn möglichst zu entlasten. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen versuchten schweren Totschlags zu
2 Jahren 7 Monaten Zuchthaus.

Hechingen. 22. Jon . Der Gemeindepfleger als
Brandstifter.  Vor dem Landgericht Hechingen fand
die Onstmettinger Rathaus -Brandstiftung ihre Sühne , dis
vor einiger Zeit das Ergebnis gezeitigt hatte, daß der Ge-
meiirdepslsger von Onstmettingen selbst der Täter war . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer omr 3 Jahren , ferner zur Tragung der Kosten. Der
Gemeindep-lleger Fischer,  ein 30jährig«r, verheirateter,

auch vor Gericht äußerst selbst gewußt cmftreterrder Mann,
hatte durch seine Verteidigung einen psychiatrischen Mach¬
os -. ständigen hiuzuziehen lassen, um für seine sinnlose Tat
e 'ögiichst Milderungsgründe zu erwirken. Der Sachverstän¬
dige . Oberinedizinalrot Dr . S chm i d, verneinte jedoch eine
direkt krankhafte Veranlagung des Angeklagten und kam zu
i em Schluß , daß höchstens ein krankhaftes Selbstbewußtsrin
bei il-vr vorliegt . Der Angeklagte selbst behauptete vor Ge¬
richt. er wisse genau , daß er sehr begabt sei, aber er wisse
>mch, daß er erblich belastet sei.

Srgiuaringen . 22. Jan . Noch gut ab gelaufen.
Als Zollkoinmissar Mehr und Zollsekretär Steinl « von hier
im Aura von Bingen nach Sigmaringen fuhren, kam der
Wagen beim Bremsen auf vereister Straße ins Rutschen,
schlug um und siel die Böschung hinab. Postschaffner Linder
und zwei Fremde kamen den Insassen zu Hilfe . Steinte
hat sich den Arm verquetscht und eine Wunde am Kopfe
davongetragen , während Mehr unverletzt blieb.

Aus Baden . 22. Jan . Das schraubenlose ita¬
lienische Motorboot eine deutsche Erfin-
düng?  Dieser Tage gingen durch die Blätter Meldungen
von der Inbetriebnahme eines schvaube-nlosen italienischen
Motorboots , des ersten dieser Art . Inder „BMfchen Presse"
wird nun festgestellt, daß dieses schrauberllose Motorboot für
Karlsruhe kerne Neuerung darstellt, insofern, als solche Der-
suche auf dem Altrhein bei Karlsruhe in den Jahren 1927
und 1928 durchgeführt worden seien. Dies« Erfindung sei
unter Nr . O. 55 824 XI/65 t patentiert . Die damaligen Ver¬
suche hätten gute Erfolge gezeitigt, seien jedoch infolge man¬
gelnder Mittel eingestellt worden.

SeMs-ige der MtWrier Rundfunk AB.
Dienstag , 24. Januar!

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten»
Wetterbericht . 7.LÜ—8.<x>: Schallplatten . Iv.llv: Nachrichten, ly .lü : Lieber
vcn Edvard (Krieg. 10.4v- 11.lv : Schulfunk : Au» dem Wirtschaftsleben uns.
Heimat : XV . Bahn - und Schiffahrt . 11.LS: Wetterbericht . 12.ÜÜ: Konzert,
ro.lö : Zeitangabe . Nachrichten, Wetter , und Echneebericht. 11 .M: Schell,
platten . 14.3S—Ili.M: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . lö .Ui:
Blumenstunde . 16.M : Frauenstunde : „ Die alleinstehende Frau und die Ge.
sellschaft" . 17.00: Konzert . 18.00: Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirt,
fchaftsnachrtchten . 18.10: Vortrag : Kustao DorS . 18.30: Vortrag : Deobuch-

r -ingen zwilchen Bagdad und Bosporus im Herbst 1932.
Nachrichten. 19.15: Schweizer Jodler . 19.40: Meister der Tonkunst ' Moll,
gang Amadeus Mozart . 21.10: Jazz .Konzert . 22.15: Zeitangabe , Nachrichten,
»etter , und Schneebericht. 22.45—24.09: Nachtmusik.*

Programmbeirat beim Süddeutschen Rundfunk
Die Württ . Regierung hat im Benehmen mit dem Reichsmini.

u"d der Badischen Regierung für das Iabr
1. 64 folgende Persönlichkeitenin den neu zu bildenden Programm-
beirat der Sudd . Rundfunkgesellschaft berufen, ä .. Württem-

Vertreter : Pfarrer Pfisterer.  Vorsitzender der evang.
Rundfunkarbeitsgemeinschaft Württembergs, Oberregierungsrat
Gogler,  Vorsitzender der kath. Rundfunkarbeitsgemeinschaft
Württembergs : Generalmusikdirektor Professor Leonh  a r d t-
Oberstudiendirektor Dr. Binder;  Direktor Bäuerle.  Vorsitze».

V°re,ns Zur Forderung der Volksbildung: Frau Professor
m */ ? b Dertreterm der württ . Frauenverbcmde. — ö . Badische
Vertreter : Dr. Dlßler  in Freiburg : Kapitän a. D. Werber  in

Professor Philipp.  Direktor der Badischen Hochschule
ur Musik m Karlsruhe ; Professor Dr. Andreas  zur Zeit Rek-
»7 l .7 - Heidelberg: Eberts.  Leiter der öffentliche,.Musitbucherei in Mannheim.

Witzecke
„Sieh mal, mein Liebling ", sagt Mutti zu der kleine»

Lotte, „der kleine Junge , von dem ich dir erzählt habe, hat kei¬
nen Vati und keine Mutti und keine Tante Emma willst du
ihm nicht irgend was schenken?"

„Au ja, Mutti ", schreit Lottchen begeistert, „schenken wir ihm
Tante Emma, ja ?"

Der kleine Max kommt in den Milchladen. „Ein Viertel¬
pfund Milch, bitte", sagt er höflich.

„Tut mir leid, mein Junge ", lacht der Verkäufer. „Kann
ich dir nicht geben. Milch wird nicht gewogen, sondern ge¬
messen!"

„Dann bitte ein Viertelmeter ".
»

Sie haben eben vor dem Herrn, der uns begegnete, so
tief den Hut abgenommen, war es einer Ihrer Vorgesetzten?"

„Nein , das war mein Barbier ! Er hat mir vor einiger
Zeit ein Mittel angedreht, nach dessen Gebrauch das Haar
wieder wachsen sollte. Und jetzt zeige ich ihm jedesmal meinen
kahlen Schädel, um ihm seinen Betrug vor Augen zu halten."

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Das Frostwetter war von günstigem Einfluß auf den But-
termarkt.  Die Nachfrage war etwas besser als in der Vor¬
woche, während die Zufuhren von Jnlandware mindestens nicht
zugenommen haben. Die Vorräte beim Kleinhandel waren an¬
nähernd verbraucht, so daß für den Großhandel bessere Absatz-
Möglichkeit bestand. Zu einer Preiserhöhung reichte es aber nicht.
Kempten behielt die außerordentlich gedrückte Notierung von 87
bzw. 75 Mark bei (1913: 127). Und vorerst scheint auch für eine
Besserung wenig Aussicht zu sein. Die Stadtbevölkerung verzehrt
eben zu wenig Milch, so daß diese zwangsläusrg verbuttert werden
muß. Dazu kommt, daß gegenwärtig in den Stadtgeschäften die
Inventurausverkäufe stattfinden, die manchen Geldbeutel in An-
spruch nehmen, und am Ende wird dann halt am Butter gespart,
der leider für so viele mehr oder weniger Luxusartikel geworden
ist. Das Jahr 1932 kann man ohne Uebertreibung ern Kata¬
strophenjahr für die Butter nennen. Seit sechs Jahren sind die
Butterpreise ständig rückgängig, aber einen solchen Tiefstand wie
am Ende des vorigen Jahres haben sie noch nie erreicht. Die Zoll¬
erhöhung durch die Notverordnung vom 18. 1. 32 blieb wegen des
fortschreitenden Verfalls der Währungen der nordischen Butterländer
wirkungslos, zumal diesen Ländern der englische Markt durch die
australische Konkurrenz erfolgreich streitig gemacht wurde. Es ist
wohl zu beachten, daß die Milch- und Buttererzeugung allgemach
auf der südlichen Erdhälfte ganz übermäßig kultiviert wird. So
ließ sichz. B. Neuseeland dänische Landwirtschaftslehrer und Prak¬
tiker kommen, die allerdings die neuseeländischeMilchwirtschaft
auf eine hohe Stufe brachten. Gegen diese Verhältnisse sind Zölle
kein Schutz mehr. Die Schweiz, Frankreich, Holland, die südost-
suropäischen Staaten und zum Teil auch England haben daher
zu dem Mittel der Kontingentierung oder des Einfuhrverbots ge¬
griffen — Deutschland wird daran auch nicht vorbeikommen kön¬
nen, wenn seine Landwirtschaft gerettet werden soll.

Im Käsegeschäft  blieben die Umsätze bei geringer Nach¬
stage sehr klein. Im Allgäuer Erzeugungsgebiet wurde in der
Folge der Preis für Weichkäsemilch auf 9,3, für Emmentalermilch
auf 9,5 Pfennig je Liter gedrückt. Stark war das Angebot beson¬
ders in Limburger, der jetzt in den Lagerhäusern überständig ist.
Die Kemptener Notierung für prima Ware blieb bei 17—19 Mk„
jedoch dürfte nur in Ausnahmesällen über 18 Mk, bezahlt worden
sein. Gegenseitige Unterbietung, namentlich von der Schweiz her,
machten weiterhin das Geschäft in Emmentaler weiterhin schwierig
und die Kemptener Notierung von 72—77 und 63—68 Mk. war
mehr nominell; beste Ware war schon zu 65 und 66 Mk. zu haben.
Die Stimmung an den Küsemärkten leidet überdies unter der Ge¬
fahr, daß infolge des Zusammenbruchs der deutschen Butterpreise
die Landwirtschaft noch stärker als bisher Käse Herstellen wird.

Im Eiergeschäft  waren Nachfrage und Erzeugung wieder
etwas größer, und trotz starken Angebots besonders aus Holland,
Belgien und Dänemark konnten sich die Preise für leichtere Frisch¬
eier im allgemeinen behaupten, schwere Ware büßte vielfach

—1 Pfg . je Stück ein.
Auf den Schlachtvieh Märkten  war das Geschäft recht

unsicher. Am besten haben die Kälbermärkte abgeschnitten, die
fast durchweg bessere Notierungen aufwiesen, allerdings haben sie
damit eben die Verluste der Vorwoche einigermaßen ausgeglichen.
Auch Bullen konnten leicht anziehen. Das Geschäft in Ochsen und
Kühen war verhältnismäßig gering. Auch das Schweinegeschäft
verlief schleppend bei unveränderten Preisen.

Ans dem Obstmarkt  machte sicb der Rückgang des italienischen
Angebots bemerkbar. Jnlandware konnte glatt abgesetzt werden,
die Preise zogen leicht an. AmerikanischeÄepfe! waren dringend
ongeboten. Auf dem Gemüsemarkt trat keine Veränderung ein.
Die Preislage blieb im allgemeinen behauptet. Im Wein¬
geschäft hat die starke Nachfrage nachgelassen; die Spekulation,
die die Preise iin Hinblick auf Amerika-Hoffnungen Hochtrieb, hat
sich anscheinend vorläufig genügend eingedeckt und verhält sich jetzt
abwartend . Die Tendenz blieb jedoch fest.

Berliner Vsunvkurs, 21. Jan . 14.12 G., 14.16 P.
Berliner Dollarkurs : 4.209 G.. 4,217 B.
100 sranz. Franken : 16.42 G., 16.46 B.
190 Schweizer Franken : 81.12 G., 81.26 L.
190 österreichische Schilling: 51.65 G., 52 05 B.
Reichsbankdiskonl 4, Lombard 5 v. 5).
Privakdiskont 3,875 v. H. kurz und lang
Dt. Abl -Anl. 68.87, ohne Ausl . 9.3.
Mir «. Silberpreis , 21. Jan . Grundpreis 38,80 d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom IS. Januar ist mit 90,9 gegen¬

über der Vorwoche (91,2) um 0,3 v. H. zuriickgegangen. Agrar¬
stoffe 89,7 (weniger 9,9 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 87,8 (unv.), industrielle Fertigware » 1t2,8 (weniger 0,3v, H.).

DSnische» Einfuhrverbot . Der dänische Landwirtschaftsminister
hat die Einfuhr von Knochen-, Fleisch- und Blutmehl verboten.

Zemeniabsah 1SZ2. Im Jahr 1932 betrug der Zementabsatz
2,8 gegen 3,7 Will, im Vorjahr und 7,6 Mill , Tonnen 1928. Da¬

mit ist der Absatz auf eine Stufe gesunken, wie sie — abgesehe«
vom letzten Kriegsjahr und den beiden ersten Nachkriegsjahren —
zuletzt im Jahr 1898 erreicht wurde. Die Zementeinfuhr betrug in
1909 Tonnen : 1939: 123; 1931: 75; 1932 (Jan .-Nov.): 51. Di»
Ausfuhr belief sich auf 952 bzw, 576 bzw. 294 Tonnen.

Der Streik der Londoner Autodroschkensahrer hat sich ver¬
schärft. Am Samstag befanden sich etwa 19009 Mann im Luv¬
stand.

Stand der nichtigeren Tierseuchen l« Württemberg , vm 15. Ja»
«uar 1933 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und
1 Gehöft, die Faulbrut der Bienen in S Oberämtern mit 8 Gemein¬
den und 14 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in L Ober¬
ämtern mit 4 Gemeinden und 6 Gehöften verbreitet . Ferner traten
auf die Kopfkrankheit der Pferde in 6 Oberämtern mit 7 Gemein¬
den und 7 Gehöften sowie die ansteckende Blutarmut der Pferd«
in 27 Oberämiern mit 65 Gemeinden und 79 Gehöften.

Stuttgarter Börse, 21. Januar . Die heutige Börse war wiederum
fester. Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriese gut gehalten,
Altbesitzanleihe 69 o. H. (mehr IN ), Neubesitzanleihe VN (mehr N).
Der Aktienmarkt war bei guten Umsätzen fester. Gehandelt wur¬
den variabel Daimler-Benz-Aktien 21N v. H. (mehr N ). Fr . Hes-
ser-Aktien 129,6 v. H„ Südd . Zucker-Aktien 140N v. H. (mehr 3N ).
Kasse: IG . Farbenmdustrie -Aktien 193 v. H, (mehr IN ), Fein¬
mechanik Tuttlingen Aktien 24N v, H, (weniger IN ), Fr . Hesstr«
Aktien 130N v. H., Gebr. Junghans -Aktien 24 o. H„ Südd . Zucker-
Aktien 140,75 o. H. (mehr 5,75), Württ , Hohenzollernsche Brauerei-
Aktien 65 v. H., Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft-Aktien
73 o. H., Württ . Hypothekenbank-Aktien 68N r>. H., Württ . Noten¬
bank-Aktien 95 v. H.

Berliner Getreidepreise, 21. Jan . Weizen märk. 18,29—18.49;
Roggen 14,90—15,10; Braugerste 16,50—17,50; Futter - und Jn-
dustriegerste 15,89—16,40; Hafer 10—11.39; Weizenmehl 22,50 bis
25,75; Roggenmehl 19,40—21,50; Weizenkleie 8,75—9; Roggen-
klcie 8,70—9.

Der Roggenpreis  an der Berliner Börse betrug in der
Woche vom 2. bis 7. Januar 1933 15,38 Mk, je Doppelzentner ab
märkischer Station,

Magdeburger Zuckerpreise, 21, Jan . Innerhalb 10 Tagen 81.50,
Jan . 31.60—31.65, Febr . 31.80. Stetig.

Berliner Mekallmarkt, 21. Jan . Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 46.50 je 100 Kg.

Bremen, 21. Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko: 7.85.

Fruchtschra«»« Ragold.
Markt am 21 . Januar 1933

Verkauft:
Weizen 37,00 Zlr . Preis pro Ztr . 10.00—10.20
Gerste 19,74 , . . . .  7 .60 - 8.50
Haber 25,39 , . . . .  600 - 6.50
Dinkel 3,35 , . . . .  7 .30
Ackerbohnen 2,50 , » » » » 7.50
Erbsen 3,45 , . . . » 9 -70

Zufuhr gut, Handel lebhaft
Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Vieh- und Schweine¬

markt am Montag , 30. Januar 1933. Der Fruchtmarkt am
28. Januar fällt aus.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt, 21. Januar : Obst:
Tafeläpfel 14—22; Kochäpfel 10—13; Tafelbirnen 18—30; Koch¬
birnen 12—18; Walnüsse 25—30. Gemüse:  Kartoffeln 2,5—3;
Endiviensalat 5—12; Wirsing (Köhlkraut) 5—6; Filderkraut 3—4;
Weißkraut (rund) 3—4; Rotkraut 4—5; Blumenkohl 20—45;
Rosenkohl 10—18; dto. 1 Pfd . 15—20; Grünkohl 8—10; Rote
Rüben 5—6; gelbe Rüben 4—5; Karotten, runde, 1 Bd. 15—20;
Zwiebel 5—7; Rettiche 3—8; Monatsrettiche 10—15; Sellerie
1 Stück 6—18; Schwarzwurzeln 20—30; Spinat 18—23.

Württ . Markenbutter 1,25 (am 14. Januar 1,25); Teebutter
1. Güte 1,08 (1,08); Teebutter 2. Güte 1,05 (1,05) RM , das Pfund,

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a 11,5 (11,5); b 11 (11);
c 10,5 (10,5); Kühleier 8,75 (8,75); Mitteleier 9 (9) Pf . das Stück.

Da « Wetter
Bei zunehmendem Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks ist für

Dienstag zwar noch mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes,
frostiges Wetter zu erwarten.

füttsil llie Kungkknllön Vögel!
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